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234. Sonnabend den 5. October 1833. 


re uß en. 

Berlin, vom 2. October. — Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Naſſau iſt von Modlin hier eins 
getroffen. 

Halle, vom 29. September. — JJ. KK. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin trafen geſtern 
7 Uhr hier ein, wo das Erlauchte Paar 
die Aufwartung der Behoͤrden annahm und nach erfolg⸗ 


tem Pferdewechſel ſogleich die Reiſe fortſetzte. 


Stettin, vom 28. September. — Se. Erlaucht 
der Vice -Admiral und General- Adjutant Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Mentſchikoff, iſt heute 
von Berlin hier eingetroffen und mit dem Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiffe „Friedrich Wilhelm“ nach Swinemuͤnde abgegan⸗ 
gen, um auf der daſelbſt noch ſtationirten Ruſſiſchen 
Korvette „Navarin“ nach St. Petersburg zuruͤckzukehren. 


Oeutſchlan d. 


Münden, vom 25. September. — Ihre K. Hoh. 
die Fran Erzherzogin Soshie von Oeſterreich, wird heute 
in Tegernſee erwartet. i z 

Im Gefolge Ihrer Majeſtaͤten auf der Reiſe von 
Berchtesgaden nach Linz werden ſich unter Anderen ber 
finden: Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wallerſtein, Graf 
Seinsheim, Staatsrath von Grandauer und Kabinets⸗ 
Secretair und Geheimer Rath von Kreuzer. Das Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Kaiſerlichen Paare iſt auf den 


1. Oetober beſtimmt. 


Das Muͤnchener Converſations Blatt ſagt: 
„Zu den falichen Nachrichten, die in Muͤnchen unaus⸗ 
geſetzt ſich kreuzen, gehoͤrt, daß man von dem Ruͤcktritte 
des Juſtizminiſters Freiherrn von Schrenk weſſen will. 
Der an die Stelle des Freiherrn von Welden vom Ger 
rührt beſtimmte Minifterialraty von Zenetti war niemals 
Ober Appellations Gerichts- Direktor, er iſt: gegenwaͤrtig 
Direktor der Regierung des Unter⸗Donau⸗Kreiſes.“ 


Max war, wie geſtern 


Heute Vormittags halb 9 Uhr erfolgte der Aus marſch 
der Griechiſchen Freiwilligen. Den Zug eroͤffneten ge⸗ 
gen 30 mit Gepaͤck, Weibern und Kindern beladene 
Wagen, dann folgte eine Compagnie Schützen, hierauf 
der Stab der hieſigen Garniſon, an deſſen Spitze Se. 
Hoheit der Herzog Max in Baiern; die Muſik des 
Koͤnigl. Baierſchen Aten Linien- Infanterie Regiments 
und die Trompeter unſers erſten Kuͤraſſier-Regiments; 
die Griechiſchen Uhlanen, Grenadiere und Pioniere. 
Die ausmarſchirende Mannſchaft betraͤgt uͤber 700. Der 
Abſchied der Scheidenden von der Bevoͤlkerung, die 
alle Straßen dicht anfüllte, war herzlich und ruͤhrend. 

Ueber den Abmarſch des Griechiſchen Militairs Des 
richtet die Allgemeine Zeitung: „Dieſen Morgen 
um 8 Uhr trat unter dem Zuſtroͤmen einer unzaͤhlbaren 
Volksmenge eine neue Abtheilung des hier für den 
Griechiſchen Dienſt geworbenen Militeirs ſeine Reiſe 
nach der neuen Heimath an, nachdem die Mannſchaft 
geſtern noch war gemuſtert worden. Sie beſteht aus. 
einer Eskadron Uhlanen und fuͤnf Compagnieen, darun⸗ 
ter zwei Compagnieen Ouvriers, lauter ausgeſuchte, 
wohlausſehende, wohlgekleidete Leute von trefflicher mili⸗ 
tairiſcher Haltung, groͤßtentheils Handwerker, Mechani⸗ 
ker, auch viele Studirende, vorzüglich nuter den Uhla⸗ 
nen. Die verhaͤltnißmaͤßig raſche Herſtellung und ſehr 
ſchnelle Bildung dieſer Schaaren macht der einſichtsvol⸗ 
len Thaͤtigkeit ihres verdienten Chefs, des Herrn Oder, 
ſten von Lejuire, und den verdienten Offizieren, die ihm 
beigeſtanden, die größte Ehre. Se. Hoheit der Herzog 
bei der Revue, fo heute bes dem 
Abzuge gegenwärtig, umgeben von dem Generalſtabe und 
vielen anderen Perſonen von Auszeichnung, welche des 
ſeltene Schauſpiel und der Abſchied dieſer, einer neuen 


Heimath uͤber Land und Meer entgegengehenden Deut 


ſchen Maͤnner (706 an der Zahl) geſammelt harte.“ 
Aus Nauplia find Nachriezten bis zum 10. Auguſt 

hier angekommen. Der Dber: Generali Theodor Griva 

war nach einem Geſaͤngniß von 5 Monaten aus Man: 
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gel aller Zeugen vom Tribunale zu Nauplia unter dem 
Zuſtroͤmen einer außerordentlichen Menſchenmenge frei⸗ 
geſprochen worden, und im Begriffe, ſich einzuſchiffen, 
um Griechenland zu verlaſſen und in Theſſalonich zu 
leben. Auch war die National⸗Synode, in Gegenwart 
aller Erzbiſchoͤfe und vieler Biſchoͤfe, mit großer Feier⸗ 
lichkeit eröffnet worden, nachdem die Trennung der 
Griechiſchen Kirche von dem Patriarchen und der heili⸗ 
gen Synode in Konſtantinopel von der kirchlichen Kom⸗ 
miſſion zu Nauplia in Antrag gebracht, und von der 
Regentſchaft genehmigt worden. Die Hitze hatte ſich 
ſehr gemildert, auf den Rumeliſchen Gebirgen war ſo— 
gar Regen gefallen, und der Geſundheits⸗Zuſtand in 
Folge davon erwuͤnſcht geworden. 


Dresden, vom 27ſten Septeinber. — Maaß 


dorf und Bardolty, Erſterer Advokat, Letzterer 
Nudel⸗Fabrikant, welche aus Veranlaſſung der April⸗ 
Unruhen von 1831 und als Theilnehmer eines Plans 
zur Einführung einer demokratiſchen Verfaſſung zu 15jaͤh⸗ 
riger Haft auf Koͤnigſtein verurtheilt ſind, haben in den 
letzten Wochen ihr Loos gewaltſam zu aͤndern geſucht. 

Naaßdorf, der auf Befehl des Wachtofſiziers in feinem 
Gefaͤngniſſe geſchloſſen und in engere Haft gekommen 
war, hatte ſich der Handſchellen entledigt, und mit 
einem Stuhlbein eine Fenſterboͤſchung durchbrochen, aus 
ſaͤmmtlichem Linnenzeuge feines Bettes ein gegen 70 Ellen 
langes Seil gefertigt, und wäre faſt entkommen, haͤtte 
ein mit Geraͤuſch herabgeſtuͤrzter Stein das Unterneh⸗ 
men nicht verrathen; Bardolty hat ſich aus Verzweif⸗ 
lung erhängt. 

Die Leipziger Zeitung enthaͤlt Folgendes aus 
Dresden vom 26ſten September: „Eine in der 
Leipz'ger Zeitung enthaltene Privatmittheilung uͤber 
die neueſte Pariſer Jour naliſtik bemerkt unter Anderm: 
„„daß der groͤßte Theil der zu Paris anweſenden Deut⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge und Juden zur Fahne der wilddemago⸗ 
giſchen Tribune ſchwoͤre.“““ — Wie ſchon die Ehre 
der Deutſchen Nation erheiſcht, an der Richtigkeit dieſer 
Nachricht in Betreff der Deutſchen Flüchtlinge zu zwei; 
feln, fo kann auch mit Beſtimmtheit verſichert werden, 
daß jene Angade hinſichtlich der Juden gaͤnzlich unge— 
gründet iſt. Aus guter Quelle wiſſen wir vielmehr, 
daß die dem moſaiſchen Glauben zugethanen Franzoſen, 
zu den treuſten Anhängern der jetzigen Regierung ge— 
hören, Den Beleg hierzu liefern wohl auch Thatfachen, 
wie die neulich erfolgte Ausſtattung eines juͤdiſchen Paars 


auf Koſten der Stadt Paris, die auf Befehl König Ludwig 


Philipps ſtattgehabte feierliche Preisvertheilung an juͤdi⸗ 
ſche Kinder, die Ernennung eines Juden zum Adjutan⸗ 
ten im Generalſtabe des Marſchalls Gérard, ſo wie 
ähnliche Beiſpiele und darauf bezuͤgliche Aeußerun⸗ 
gen in den beſſeren Pariſer Journalen. — Der 
Berichterſtatter denkt wahrſcheinlich nur an Boͤrne, Heine 
und ahnliche After oder Exjuden, die weit entfernt 
ſind, die immenſe Majoritaͤt der juͤdiſchen Einwohner 
Frankreichs, worunter die auch in Deutſchland ruhmvoll 


wiederhallenden Namen eines Salvador, Michel Beer, 
Leon Nalsvy ꝛc., zu repraͤſentiren. Man darf wohl 
den Juden ſoviel Umſicht zutrauen, daß ſie von den 
anarchiſchen Theorieen der Republikaner eben ſo wenig 
wie von den ſtationgiren Formen des Feudalismus eini⸗ 
ges Heil fuͤr ſich erwarten werden. Auch die Bekenner 
des Judenthums muͤſſen in der monarchiſch⸗conſtitutionel⸗ 
len Regierungsform, wo unter den Auſpicien eines hoch⸗ 
ſtehenden erblichen Staats-Oberhauptes die Intereſſen 
Aller durch ſorgfältige Berathung der Einſichtsvollſten 
des Landes gewahrt werden, das ſicherſte Palladium ih⸗ 
rer vernunft und ſtaatsrechtlich wohlbegruͤndeten Rechte 
erblicken und ſich daher wohl huͤten, eitlen Traͤumereien 
von republikaniſchen Eldorado's — wie der National 
und die Tribune ſie darzuſtellen verſuchen — den ge⸗ 
ringſten Beifall zu zollen.“ 

Ferner berichtet daſſelbe Blatt: „Der Fuͤrſt 
Felix von Schwarzenberg geht nach dem Haag, um dem 
Koͤnig von Holland zu bemerken, daß er auf die 
Mächte nicht rechnen dürfe, da dieſe die Belgiſche Sache 
bald beendigt zu ſehen wuͤnſchten. - 

(Leipziger Ztg.) 


N re i ch. 


Paris, vom 24. September. — Der Moniteur 
giebt Nachrichten uͤber den Aufenthalt der Koͤniglichen 
Familie in Fontainebleau bis geſtern früh, Am 22ſten 
Morgens empfing der König die Civil-Behoͤrden, die 
ſich aus der Stadt ſo wie von verſchiedenen Punkten 
des Departements eingefunden hatten, unter ihnen den 
Biſchof. Der Koͤnigin uͤberreichten junge Maͤdchen 
einen Blumenſtrauß mit einem Gedicht. Nach benndig⸗ 
ter Audienz muſterte der König, von dem Prinzen Join⸗ 
ville und dem Kriegs-Miniſter begleitet, 26 Bataillone 
National⸗Garde nebſt der Garniſon von Fontainebleau; 
bie Königin war mit den Prinzeſſinnen in einem offer 
nen Wagen zugegen. Nach dem Schloſſe zuruͤckgekehrt, 
empfingen Se. Majeſtaͤt in der Gallerie Franz des Er— 
ſten die Unter: Präfekten und Maires des Departements, 
ſo wie die Offiziere der Nationalgarde und der Truppen. 
Die Königin machte mit den Prinzeſſinnen eine Spa: 
zierfahrt in den Wald bis zu dem Dorfe Thomerſe. 
Die Mittagstafel, zu welcher die hoͤheren Civil und 
Militair⸗Beamten gezogen wurden, beſtand in 150 Cou⸗ 
verts. Der Handels-Miniſter, der Marſchal Maiſon, 
der Herzog und die Herzogin von Praslin, der General 
Sebaſtiani u. A. m., die im Laufe des Tages angekom⸗ 
men waren, vermehrten den JJ. MM. umgebenden 
Cirkel. Nach aufgehobener Tafel ſand in der Gallerie 
Heinrichs II. ein Konzert ſtatt, bei welchem die erſten 
Pariſer Virtuoſen, Saͤnger und Saͤngerinnen mitwirk⸗ 
ten. Geſtern fruͤh beſichtigte der Koͤnig, von einem 
Architekten begleitet, das Innere des Schloſſes, Abends 
ſollte in dem Theater die Oper „le Pré aux Clexcs““ 
von Herold, aufgefuͤhrt werden. JJ. MM. werden 
morgen urch Saint, Cloud zurückkehren. ' 


— — _ 


ſich denn ſeit drei Jahren 


haben. 
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Die Angelegenheiten Hollands haben zu einer Konfes 
renz mit dem Herzog von Broglie Veranlaſſung gege⸗ 
ben. Im Namen des Hollaͤndiſchen Monarchen iſt 


dem Herzog von Broglie eine Note uͤberreicht worden. 


Doch kann derſelben bis zur Ankunft des Fuͤrſten Tal: 
leyrand keine Folge gegeben werden. (Frankf. J.) 


Das Mémorial bordelais meldet: „Ein Verein 
von Juli⸗Patrioten iſt willens, in der naͤchſten Seſſion 
bei den Kammern in einer Bittſchrift darauf anzutra⸗ 
gen, daß der Beſchluß, welchem zufolge die Abdankun⸗ 
gen Karls X. und des Herzogs von Angoulème zu 
Gunſten des Herzogs von Bordeaux nebſt der Akte, 
wodurch Karl X. den Herzog von Orleans zum Ge⸗ 
nerals Statthalter des Königreiches ernannte, in das 
Staats⸗Archiv niedergelegt worden ſind, zuruͤckgenommen 
werde. Dieſe Bittſchrift ſoll ſaͤmmtlichen Advokaten 
Zünften von Frankreich zur Begutachtung vorgelegt wer, 
den. Die Miniſter ſollen nicht abgeneigt ſeyn, dieſelbe 
zu unterſtuͤtzen. 


Die meiſten Blätter ſtellen Betrachtungen uͤber den 
vorgeſtrigen Artikel des Journal des Debats an, Der 
Constitutionnel äußert darüber: „Es iſt eine ſelt⸗ 
ſame und fuͤr uns neue Erſcheinung, das Journal des 
Deébais die Frage aufwerfen zu hören, ob es nicht eine 
an Verrath grenzende Verwegenheit ſeyn wuͤrde, wenn 
man jetzt einen Theil des Heeres entließe. Wer hat 
gegen Frankreich fuͤr die 
friedlichen Geſinnnungen der fremden Maͤchte verbuͤrgt? 


Durch wen Anders iſt denn die Deputirtenkammer veran“ 


laßt worden, die Staͤrke der Armee zu vermindern, als 
durch Eure fortwaͤhrend wiederholten Verſicherungen, 
daß zwiſchen Frankreich und den Nordiſchen Maͤchten 
das beſte Einverſtandniß und die vollkommenſte Eintracht 
herrsche. Dieſe Eintracht wurde uns ſogar als Troſt 
fuͤr manche Demuͤthigung hingehalten, die wir erfahren 
Die Unterhaltung von 400,000 Mann unter 
den Fahnen iſt fuͤr das Land ein dem Kriege gleicher 
Frieden. Wir verlangen nicht, daß der Tag der Ent, 
waffnung beſtimmt angegeben werde, wollen aber we⸗ 
nigſtens das Ende des bewaffneten Friedens ſehen.“ — 
Das Journal du Commerce ſieht in dem Artifel des 
Journal des Debats die foͤrmliche Aufhebung des Re⸗ 
präſentativ⸗Syſtems. „Was uns,“ ſagt dieſes Blatt 
unter Anderem, „in dem Manifeſte des Journal des 
Debats zunaͤchſt auffällt, iſt der ariſtokratiſche Leichtſinn, 
mit welchem das doctrinaire Organ unſere Finanzen ber 
handelt. „„Wir wiſſen nicht,““ ſagt daſſelbe mit der 
ihm eigenen vornehmen Miene, „„ob das Budget für 
die Beduͤrfniſſe unſeres Heeres ausreichen wird; was iſt 
auch viel daren gelegen!““ 


fpiegelung eines angeblich Normalbudgets haben bewe⸗ 
gen laſſen, zwei Seyfionen hinter einander auszuhalten. 
Daß das Journal des Debats ſich aus einem Deficit nichts 
macht, wundert uns nicht z deſto mehr würde es uns aber 
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g lege Hieran war aber gerade 
ſo viel gelegen, daß die Deputirten ſich durch die Vor⸗ 


wundern, wenn Herr Humann zu den finanziellen Un⸗ 
wahrheiten, von denen unſer Staats⸗Rechnungsweſen 
voll iſt, die Hand bieten und zugeben wollte, daß die 
Uebereinſtimmung zwiſchen den Einnahmen und Ausgas 
ben durch die nachtraͤglich von den Miniſterien verlang⸗ 
ten Zuſchüͤſſe fortwährend geftört werde. Wenn die 
Entwaffnung trotz der Friedensverſicherungen, welche die 
miniſteriellen Blatter uns ſeit drei Jahren geben, noch 
nicht möglich iſt, fo muß man wenigſtens dem Lande 
einige Erleichterung in Bezug auf die Koſten des Hee⸗ 
res gewähren. Zwei Wege bitten ſich dafür dar, ent 
weder muß der Plan der Errichtung einer Reſerve bald 
ins Leben treten, oder die Haͤnde der Soldaten muͤſſen 
in dem Intereſſe des Landes zur Theilnahme an den 
öffentlichen Arbeiten und Bauten verwendet werden.“ — 
Die Gazette de Frauce äußert: „Das Journal des 
Debats erklärt heute, daß die Sicherheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit Frankreichs in Gefahr ſeyen, und daß man 
die ungeheure Summe des Budgets des Kriegsmi⸗ 
niſteriums nicht vermindern koͤnne, ohne jene aufzuopfern. 
Das ſchon von Perier gegebene Verſprechen der Ent⸗ 
waffuung geht alfo in Rauch auf. Frankreich darf ſich 
aber durch den Vorwand, den das genannte Blatt her⸗ 
vorſucht, um die Nothwendigkeit der Erhallung bes 
Heeres auf dem jetzigen Fuße darzuthun, nicht irre lei⸗ 
ten laſſen; denn es iſt von keinem Kriege die Rede. 
Die große Armee, die man beibehalten will, iſt vielmehr 
noͤthig, um im Innern den Zuſtand der richtigen 
Mitte zu erhalten, der außerhalb aller Prinzipien und 
Anſichten liegt. Von dem Programme Periers „die 
Charte und der Frieden“ iſt alſo nichts mehr uͤbrig; 
denn die Charte iſt durch die Staatsſtreiche im Juni 
vorigen Jahres vernichtet und der Friede tritt nicht ein, 
da man uns jetzt erklärt, daß eine bewaffnete Wachſam⸗ 
keit noch nöthig ſey. So geht in Erfuͤllung, was wir 
Herrn Humann geſagt haben, als er Frankreich mit 
dem Trugbilde der Entwaffnung und der Schuldentilgung 
ſocken wollte. Die Entwaffnung tritt nicht ein und 
ſtatt der Schuldentilgung haben wir ein Defieit, das 
bald zwei Milliarden betragen und uns zu einem Dans 
kerutt fuͤhren wird.“ 

Geſtern erſchien der verantwortliche Geſchaͤftsfuͤhrer 
der Tribune, Herr Lionne, der gegenwärtig bereits 
eine dreijaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe abſitzt, zu der er von 
der Deputirten Kammer außer einer Geldbuße von 
10,000 Fr. verurtheilt worden iſt, vor dem hieſigen 
Aıfifenhofe unter der doppelten Anklage der Beleidigung 
des Königs und des Angriffs auf die Unverletzlichkeit 
ſeiner Perſon. Die Anklage war auf vier, insbeſondere 
aber auf zwei in Wen Blaͤttern vom 5. und 8. Juli 
d. J. enthaltene Artikel begruͤndet, deren erſterer „Lud 
wig Philipp und feine Verantwortlichkeit!“ und der 
andere „Ueber die monarchiſche Propaganda“ betitelt 
war. Nachdem der General⸗Advokat, Heri Partarritu⸗ 
Lafoſſe, die Anklage behauptet und der Redackel keene 
Chef der Tribune, Herr Germain Sarrut den Anger 


— 


klagten vertheidigt 5 
rathung von den Geſchworenen auf beide Anklagepunkte 
fuͤr ſchuldig erklärt und hierauf von dem Gerichtshofe 
in Betracht, daß Herr Lionne ſich der Wiederholung 
eines und deſſelben Vergeheus ſchuldig gemacht habe, 
zu dem Marimum der Gefangniß⸗Strafe, naͤmlich zu 
fuͤnf Jahren und zu dem doppelten Maximum der 
Geldſtrafe, alſo zu 20,000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 
Alle Oppofitionss Blätter aͤußern ihren Unwillen uͤber 
die Haͤrte dieſes Erkenntniſſes. Bei feiner Ruͤckkehr in 
das Gefaͤngniß Sainte⸗Pelagie empfing Herr Lionne die 
Nachricht von dem Tode ſeines Vaters. 

Die Gazette will einen großen Fortſchritt der oͤffent⸗ 
lichen Geſinnungen zum Beſſern darin finden, daß vor⸗ 
geſtern bei einem Konzerte in den Elyſaͤiſchen Feldern 
ſtalt der Marſeillaiſe die Arie: „Verlaͤßt dich Jeder— 
mann, o Richard, o mein Koͤnig!“ zu allgemeinem 
Beifall des zubsrenden Publikums geſungen worden iſt. 

Nach dem Beiſpiele der Stadt Dijon haben ſich auch 
in Beaune und Nuits Vereine gegen die Getraͤnk- und 
Salz Steuer gebildet. Das Journal du Commerce 
ſagt in dieſer Hinſicht: „Im Departement des Gold- 
huͤgels ſucht ſich ein Verein gegen die Getraͤnk- und 
Salz⸗Steuer zu organifiren. Die Regierung glaubt den⸗ 
ſelben zu hintertreiben, indem ſie das Journal, welches 
die Statuten des Vereins bekannt. gemacht hat, in Des 
ſchlag nehmen läßt. In dem Departement des Puy— 
de⸗Dome iſt es noch ſchlimmer; dort muß man 600 
Mann in Bewegung ſetzen, um ein kleines Dorf zur 
Bezahlung der Getraͤnk⸗ Steuer zu zwingen. Was iſt 
das für ein geſellſchaftlicher Zuſtand, wo man auf der 
einen Seite das Volk ſich verbinden ſieht, um die 
Steuern nicht zu bezahlen, und wo auf der andern die 
Regierung die bewaffnete Macht zu Huͤlfe nehmen muß, 
um die Eintreibung zu erzwingen. 
moraliſcher und geordneter Zuſtand?“ 

Das Journal de Paris enthält folgende amtliche 
Meldung aus Straßburg: „Herr Myionnet iſt in dem 
Augenblicke verhaftet worden, wo er die Grenze übers 
ſchreiten wollte, um ſich nach Prag zu begeben; man 
har wichtige Papiere bei ihm gefunden, die ſofort in 
Beſchlag genommen und dem Koͤnigl. Prokurator uͤber⸗ 
geben wurden, welchem auch der Inhaber derſelben 
überwieſen worden iſt. Ein gewiſſer Pinault, der ihn 
begleitete, iſt ebenfalls verhaftet. Die in Beſchlag ge— 
nommenen Papiere haben noch andere Verhaftungen, 
unter andern die des Herrn von Macquille und des 
Advokaten Burolleau veranlaßt, die ſich auch nach Prag 
begaben.“ 

Aus Genf ſchreibt man, daß die dort aus der 
Schweiz und Italien ankommenden Wagen mit Fran- 
zoͤſiſchen Royaliſten angefuͤllt find, welche von ihren 
Keifen nach Frankreich zuruͤckkehren. 

Dem Ami de la Religion zufolge, hat der Papſt 


der Herzogin von Berry bei ihrer letzten Anweſenheit 


in Rom einen koſtbaren Roſenkranz mit einer Kamee 
geſchenkt. N ' 
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hatte, wurde dieſer nach kurzer Be. Im Departeinent der Somme richten die Woͤlfe große 


Iſt das wohl ein. 


5 — 


Verheerungen an. f 

Aus Toulon wird vom 18ten d. M. geſchrieben: 
„Die zur Expedition nach Bugia beſtimmte Flottille hat 
nunmehr definitiv den Befehl erhalten, uͤbermorgen die 
Truppen an Bord zu nehmen. Morgen wird die Ein: 
ſchiffung der Militair⸗Effecten beginnen. Sechs Block- 
haͤuſer find bereits auf zwei Laſt Korvetten gebracht, um 
an Ort und Stelle zur Deckung unſerer Vorpoſten auf⸗ 
geſtellt zu werden. Die Fregatte Victoria und die 
Brigg le Cygne werden an der Kuͤſte auf halbe Kanos 
nenſchußweite anlegen, wenn der Grund der Rhede es 
geſtattet, und wägtend der ganzen Dauer der Landung 
ein ſtarkes Feuer unterhalten, unter deſſen Schutz die 
Truppen feſten Fuß auf dem Terrain faſſen ſollen. 
Darauf werden die Transportſchiffe ſich der Kuͤſte naͤhern 
und die Pferde fuͤr die Beſpannung der Feldgeſchuͤtze 
ans Land ſetzen. Von der Artillerie gedeckt ſoll die 
Kolonne es verſuchen, die Umgegend um Bugia vom 
Feinde zu ſäubern, wenn dieſer ſich zeigen ſollte, und 
in Zwiſchenraͤumen Blockhaͤuſer aufſtellen, um die Zu⸗ 
gänge zur Stadt zu beſchuͤtzen. Die Truppen werden 
zum Theil in die von ihren Bewohnern verlaſſenen 
Häufer gelegt werden, zum Theil in der Umgegend ein 
Lager beziehen. Die Algieriſche Flottille ſoll von der 
Abfahrt des Touloner Geſchwaders durch ein Dampfboot 
benachrichtigt werden und beide werden ſich dann auf 
der hohen See vereinigen, um die Landung gemeinſchaft⸗ 
lich zu bewirken.“ 

Paris, vom 25. September. — Der Herzog von 
Broglie und die Herren Guizot und Humaunn find aus 
Fontainebleau wieder hier eingetroffen. Dagegen ſind 
die Grafen v. Argout und v. Rigny, ingleichen der 
Baron Pasquier dort angelangt. Heute zu Mittage 
wird der Koͤnig mit den ihn umgebenden Mitgliedern 
der Koͤnigl. Familie von Fontainebleau wieder in St. 
Cloud erwartet. Die Herzoge von Orleans und von 
Nemours ſind am 21ſten von St. Omer in Boulogne 
angekommen. 

Geſtern trug man ſich hier mit dem Geruͤchte herum, 
daß die Aufloͤſung der Deputirtenkammer nunmehr defis 
nitiv beſchloſſen ſey, und daß die desfallfige Koͤnigl. Ber: 
ordnung am 5. October im Moniteur erſcheinen werde. 

Auch der Miniſter des Innern, Graf v. Argout, iſt 
geſtern von hier nach Fontainebleau abgegangen. 

Das Journal de Paris bemerkt in Bezug auf die 
gegenwärtige Stärke der Armee und deren Koften: 
„Das diesjährige Budget des Kriegs⸗Miniſteriums ber 
traͤgt 305,547,288 Fr. für einen Effectiv Beſtand der 
Armee von 410,916 Mann und 94,080 Pferde; dem 
Budget fuͤr 1834 zufolge, ſoll das Heer auf 310,443 
Mann und 56,765 Pferde reducirt werden, wofür min 
Einſchluß der Ausgaben für Afrika ein Kredit von 
226,600,000 Fr. verlangt werden ſoll. In den Koſten 
wird alſo eine Verminderung von 78,947,288 Fr. und 
in der Staͤrke des Heeres eine Reduction von 100,473 
Mann und 37,315 Pferden ſtattfinden. Da anderer⸗ 


feits das Geſetz über die Einberufung der Klaſſe von 
1832 nur 10 000 Mann ſogleich zur Verfuͤgung der 
Regierung ſtellt, ſo werden 70,000 Mann zu Hauſe 


bleiben; rechnet man die bereits der Reſerve einverleib⸗ 


ten Mannſchaften hinzu, ſo erhält man, außer einer 
Armee von 310,443 Mann, eine Reſerve von 210,785 

ann und ein auf den erſten Wink ſchlagfertiges Heer 
von 521,228 Soldaten. Zaͤhlt man vollends die ſeß⸗ 
hafte und die mobile Nationalgarde hinzu, welche über 
drei Millionen Mann ſtark iſt, ſo wird man zugeben, 
daß Frankreich die Ereigniſſe mit ruhigem Blicke ab⸗ 
warten kann.“ 


Der Bruder des Abbe von Frayſſionus erklärt oͤffent⸗ 


lich, daß dieſer die ihm angetragene Stelle eines Ers 
ziehers des Herzogs von Bordeaux angenommen habe, 
was von einigen hieſigen Blaͤttern bezweifelt worden war. 

Einem Schreiben aus Florenz zufolge, welches die 

notidienne mittheilt, befanden ſich bei der Ankunft 
der Herzogin von Berry in Florenz in ihrem Gefolge: 
der Graf von Laferronnays, der unter der Reſtauration 
eine Zeit lang Franzoͤſiſcher Botſchafter in St. Peters: 
burg und fpäter Miniſter der auswärtigen Angelegenheis 
ten war, und der Baron von Montbel, bekanntlich einer 
der letzten Miniſter Karls X. 8 


Der ſeit einiger Zeit in Frankreich befindliche Doctor 


Clot⸗Bey, ein in den Dieuſten drs Paſcha's von Egyp⸗ 
ten ſtehender Franzoͤſiſcher Arzt, iſt von dem Paſcha 
nach Alexandrien zuruͤckberufen worden, um den Sanis 
tätsdienft bei der Marine zu ordnen. In dieſer Stadt 
ſoll ein Sauitäts-Rath und eine Schule fuͤr Schiffs⸗ 
Aerzte nach Franzoͤſiſchen Muſtern errichtet werden. Die 
bier in Paris gebildeten jungen Egyptier werden allmaͤ⸗ 
lig bei den dortigen oͤffentlichen Anſtalten angeſtellt. 
Der Scheikh Refah, Profeſſor an der Schule von 
Abuzabel, iſt an die Artillerie Schule von Turah ver: 
ſetzt. Achmet⸗Puſſuf, welcher Chemie ſtudirt hat, iſt bei 
der Muͤnze angeſtellt. Artyn-Efendi und Eftefan Efendi, 
welche die Adminiſtration in Frankreich ſtudirt, haben 
Poſten beim Kriegs Miniſterium erhalten. Zwei Werke 
über Anatomie und Chirurgie find ins Arabiſche übers 
ſetzt worden und in Druck erſchienen; zwei andere 
Werke waren unter der Preſſe. 

Der Unternehmer der Privat-⸗Telegraphen, Herr 
Ferrier, laͤßt gegenwartig ſeine bereits bis Rouen rei⸗ 
chende Linie bis nach Havre fortſetzen; in anderthalb 
Monaten ſoll die ganze Linie fertig ſeyn. 


Straßburg, vom 24. September. — Man vers 


ſichert, daß nach einer neuen Verfügung des Kriegss 
miniſters die Verminderung der Infanterie und Kaval⸗ 
lerte nicht fo bedeutend ſeyn werde, als zuerſt beſchloſ— 
fen war. Bei der Artillerie ſoll fie aber in dem gan: 
zen angegebenen Umfange ſtatt haben. Auffallend iſt 
es, daß zu gleicher Zeit mit dieſem Verminderungsbe⸗ 
fehle die Koͤnigl. Ordonnanz eintraf, nach welcher die 
Zahl der Franzoͤſiſchen Artillerie-Regimenter von 11 auf 
14 erhoͤht worden; wahrſcheinlich werden bei dieſen 
neuen Regimentern bloß die ſogenannten Cadres gebil⸗ 
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det. Zur Beruhigung der aͤngſtlich Geſinnten wird nun 
behauptet, daß, im Falle der Krieg ausbrechen ſollte, 
die Soldaten, welche ſich in ihrer Heimath befinden, 
nicht nach den entfernten Garniſonsoͤrtern, ſondern nach 
den ihnen zunaͤchſtſtehenden Regimentern beordert wer: 
den dürften. Dies ſcheint übrigens, ohne ein gewaltis 
ges Mißverhaͤltniß unter dieſe Regimenter zu bringen, 
kaum moͤglich. — Vor einigen Tagen kamen vier wohl⸗ 
gekleidete junge Leute, man ſagt aus Paris, Hier an. 
Bald nach ihrer Ankunft wurden fie verhaftet, über den. 
Grund der Verhaftung liegt noch der Schleier des Ge— 
heimniſſes, doch wird behauptet, aus ihren Papieren 
habe ſich ergeben, daß fie Abgeſandte der Pariſer Pro— 
paganda ſeyen und ſich nach Deutſchland begaben ſoll— 
ten, um dort zu revolutionairen Uintrieden mitzuwirken. 
Unſere Negierung ergreift jede Gelegenheit, um zur 
Sicherheit der auswärtigen Mächte beizutragen. Die 
Polizei iſt in Anſehung der Ausländer ſehr ſtreng; ein 
junger Deutſcher, der ſeit beinahe drei Jahren hier 
wohnt und ſich den Wiſſenſchaften widmet, ſieht ſich 
mit einer baldigen Entfernung bedroht. — Seit einiger 
Zeit treffen wieder Baierſche Ausreißer hier ein. — 
Unſere Karliſten ſind uͤbermuͤthiger als je; ſelbſt in oͤf— 
fentlichen Haͤuſern verkünden fie ohne Scheu die Nähe 
einer neuen Reſtauration; auch aus unſerem Elſaſſe 
ſollen einige angeſehene Karliſten ſich nach Prag bege: 
den haben. 


England. 


London, vom 25. September. — In Abweſenheit 
des Fuͤrſten Talleyrand wird der erſte Seeretair der 


Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft hierſelbſt die Funettonen eines 


Geſchaͤftstraͤgers verſehen. 


In ſeiner letzten Audienz beim Koͤnig ſagte Fuͤrſt 
Talleyrand Sr. Majeftät, daß er ſehr an Rheumatismen 
leide und unumgaͤnglich einer Geſundheitsreiſe beduͤrfe. 
Se. Majeſtaͤt druͤckte ihm herzlich die Hand und ſagte, 
er werde mit unendlichem Vergnügen von ſeiner völligen 
Wiederherſtellung und baldigen Ruͤckkehr nach England 
hoͤren. (Leipz. Ztg.) x 


Das Court-Journal meldet: Wir koͤnnen aus einer 
authentiſchen Quelle verſichern, daß das Franzoͤſiſche und 
Engliſche Kabinet dem Hollaͤndiſchen Miniſter des Aus: 
wärtigen haben wiſſen laſſen, fie erwarteten die Antwort 
des Koͤnigs von Holland auf naͤchſten Sonntag. Sollte 
dieſelbe nicht guͤnſtig ſeyn, ſo verſichert man, daß ſehr 
ernſtliche Maßregeln die Folge davon ſeyn wuͤrden. 


Der durch feinen vor mehreren Jahren im Druck er: 
ſchienenen Getreide-Handelsbericht bekannte Herr Jacob 
hat kuͤrzlich vor einer Comité des Unterhauſes ſeine 
Meinung dahin abgegeben, daß ſeit dem Jahre 1827 
der Getreide-Vorrarh in England beim Eintritt der 
Erndte niemals den Bedarf von einem einzigen Monat 
uͤberſtiegen habe Cin früherer Zeit war bei der Erndte 


nach China geantwortet. 


legen. 


* 
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Unter dieſen Fragen und Ant⸗ 
worten befinden ſich folgende: „Wann ſoll es Brittiſchen 
Schiffen erlaubt ſeyn, nach Canton zu clariren und ab⸗ 
zuſegeln? Nicht eher, als nach dem 22. April 1834. 
Wann ſoll es Engliſchen Privatleuten erlaubt ſeyn, 
Thee zu landen, aufzuſpeichern und zu verkaufen? Zu 
jeder Zeit nach dem Monat April 1834, und zwar 
vom Kap und von Orten aus, die oͤſtlich von demſelben 
bis zur Magellans⸗Straße liegen, aber von keinem aus 
dern Orte aus.“ 8 

Von der Anlegung einer Eiſenbahn auf den Land⸗ 
wegen zwiſchen London und Paris iſt ernſtlich die Rede, 
da die Franzoͤſiſche Regierung eine große Summe durch 
Anleihen herbeiſchaffen will. Kaͤme eine ſolche zu Stande, 
ſo wuͤrde man den Weg binnen 24 Stunden zuruͤck— 

Wenn die jetzt projectirten Eiſenbahnen alle vollendet 
werden, wird man, wie ein hieſiges Blatt bemerkt, in 
Briſtol fruͤhſtuͤcken, in London das Dejeuner à la four- 
cheite einnehmen, in Birmingham Mittag eſſen und 
in Liverpool zu Abend ſpeiſen koͤnnen. 

Die Handſchuhmacher-Geſellen von Woreeſter hatten 
einen Verein geſtiftet zu dem Zwecke, in Gemeinſchaft 
mit anderen ahnlichen Vereinen, die Einfuhr der Fran⸗ 
zöfiichen Handſchuhe zu hintertreiben. Da ſie jedoch 
nach vielen vergeblichen Bemuͤhungen zu der Einſicht 
gelangten, daß ſich das Miniſterium von ſeinem einmal 
eingeſchlagenen freiſinnigen Handels⸗Syſtem nicht wieder 
abbringen laſſe, ſo hat ſich jener Verein vor einigen Ta⸗ 
gen als aufgeloͤſt erklärt. 

Wahrend der letzten ſieben Jahre wurden im Durchs 
ſchnitte 477,000 Centner raffinirten Zuckers aus Eng⸗ 
land jährlich ausgeführt, und zwar gehen davon vier 
Fuͤnftel aus London und der uͤbrige Theil hauptſaͤchlich 
aus Briſtol, Liverpool und Greenock ab. Leith, Hull 
und Port Glasgow verſenden nur unbedeutende Quan⸗ 
titaͤten. 

Eine Zeitung aus Sidney enthaͤlt nachſtehenden 
Bericht über eine vom Capitain Harwood, vom Walls 
ſiſchjaͤger Haſhney, neu entdeckte Inſel⸗Gruppe: 
„Von Japan kommend, ſtieß der Capitain auf eine 
Inſel Gruppe, welche auf keiner Landkarte angegeben iſt, 
und die ſich 50 45, N. B. und 152% 35° O. L., unge⸗ 
faͤhr 50 (Engl.) Meilen nordweſtlich von den Poung 
Williams⸗Inſeln befindet. Die Wipfel der Baume auf 
jener Juſeb Gruppe waren in einer anſehnlichen Entfer⸗ 
nung auf dem Meere ſichtbar. Von der Manschaft 
des Haehney begaben ſich einige Leute, um Eefriſchun⸗ 
gen einzunehmen, nach den Inſeln, wo ſie von den 
Cingebornen ſehr wohlwollend behandelt wurden. Die 
Juſeln find übrigens ſehr volkreich, beſitzen viele Kokos⸗ 
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jedesmal noch für 5 bis 6 Monate vorräthig), und daß, 
wenn jetzt einmal ein ſolcher Mißwachs wie im Jahre 
1816 einträte, der Ausfall nicht leicht, ja auf keine 
Weiſe wuͤrde gedeckt werden koͤnnen. > 
Herr Charles Grant hat auf mehrere an ihn ergan⸗ 
gene Fragen in Bezug auf die Freigebung des Handels 


nußbäume, Vegetabilien und andere Erfriſchungen, die 
den von Japan kommenden Schiffen, beſonders wenn 
etwa der Skorbut auf denſelben ausgebrochen iſt, ſehr 
dienlich ſeyn koͤnnen. Auf der öftlihen Seite der 
Young Wihiams-Inſeln befindet ſich auch ein vortreff⸗ 
licher Hafen.“ — 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 26. September. — Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
hat der Stadt Amſterdam als ein Zeichen Ihrer Ers 
kenntlichkeit für die Ihrer Koͤnigl. Hoheit von derſel⸗ 
ben gegebenen Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit 
ihr lebensgroßes Bildniß geſchenkt. Das Bild haͤngt 
neben dem des Königs in dem Sitzungs-Saale des 
Magiſtrats. 5 

Dem Vernehmen nach würde der Baron Verftolt 
van Soelen bald mit neuen Inſtruetionen nach London 
zuruͤckkehren. 


Belgien. 


Bruͤſſel, vom 24. September. — Der König und 
die Königin find geſtern von ihrer Reiſe nach Namur, 
Luͤttich u. ſ. w. hierher zuruͤckgekehrt. f 

Jun der geſtrigen Sitzung der Repraͤſentantenkammer 
gab der Kriegsminiſter folgende naͤhere Erklärung uͤber 
den (mehrfach erwaͤhnten) Durchſtich des Deiches beim 


Doel: „Meine Herren! der Deich, welcher den übers 


ſchwemmten Polder von Kallooshoek von dem des Doel 
trennt und der bisher von den Ueberſchwemmungen, 
welche die Hollaͤnder rings um das Fort Liefkenshoek 
bewirkt, freigeblieben, iſt in der Nacht vom 20ſten zum 
21ſten d. M. durchſtochen worden, und das Waſſer hat 
ſich dadurch uͤber einen Theil des Polders vom Doel 
verbreitet. Sobald der General Buzen von dieſem 
Ereigniſſe unterrichtet war, begab er ſich ſchleunigſt nach 
dem Doel, wohin er auch Truppen beorderte, um den 
Wirkungen der Ueberſchwemmung durch Errichtung eines 
neuen Deiches entgegen zu arbeiten. Dieſer iſt nun 
am 21ſten und 22ſten zu Stande gebracht worden und 
der Durchſtich war geſtern Abends ſchon ganz geſchloſſen, 
aber einige hundert Morgen Landes ſind uͤberſchwemmt 
und die darauf befindliche Erndten vernichtet oder zuruͤck— 
gebracht worden. Auch wird es einiger Tage noch be⸗ 
duͤrfen, um das in den Polder vom Doel uͤbergetretene 
Waſſer wieder hetrauszuſchaffen. — Dieſes iſt das Re 
ſultat jenes Ereigniſſes, deſſen Urſache noch nicht be⸗ 
kannt iſt. Der General Buzen hatte am 21ſten den 
Kommandanten des Forts Liefkenshoek erſucht, das Waſ— 
ſer der an dieſem Tage eintretenden Fluth nicht in das 
über chwemmte Land und dieſes Fort eindringen zu laſſen, 
damit die Arbeiten an dem Gegendeich leichter vollendet 
werden koͤnnten; aber dieſer Kommandant gewaͤhrte das 
Geſuch nicht, und anſtatt ſeine Sleußen geſchloſſen zu 
laſſen, befahl er vielmehr, fie zu oͤffnen, wodurch das 
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Waſſer um 13 Centimetres ſtieg. Man antwortete, 
daß der Oberbefehlshaber der Forts dieſe Frage nicht 
entſcheiden koͤnne und ſich erſt Befehle aus dem Haag 
einholen muͤſſe. Auch hat es ſich erwieſen, daß die 
Hollander am Abend des 20ſten d. M., einige Stun⸗ 
den vor dem Durchbruch des Deichs, das Ueberſchwem— 
mungswaſſer um 38 Centimetres über fein gewoͤhnliches 
Niveau erhoͤhten. Ich habe eine Unterſuchung einleiten 
laſſen, um zu erfahren, welcher Urſache man dieſes Un⸗ 
heil zuzuſchreiben habe, und bis zu gehoͤriger Ermitte⸗ 
lung der Thatſachen wird die Kammer die Beweggruͤnde 
zu wuͤrdigen wiſſen, die es mir noch nicht erlauden, den 
Argwohn auszuſprechen, welchen dieſes Ereigniß erregt 
hat. So viel iſt ſchon gewiß, daß der Kommandant 
des Forts Liefkenshoek ſich geweigert hat, in das Geſuch 
zu willigen, welches der General Buzen an ihn richtete, 
indem er ſich darauf berief, daß er vorerſt im Haag 
um Befehle nachſuchen muͤſſe. Als der Oberbefehlshaber 
der Forts Lillo und Liefkenshoek in den erſten Tagen 
des Monats Juni nach der Ratificirung des Londoner 
Vertrages vom 21. Mai den Wunſch äußerte, daß die 
Grenzlinien dieſer beiden Forts feſtgeſetzt werden moͤch⸗ 
ten, damit man daruͤber eins werde, auf welchen Deichen 
der Garniſon dieſer Forts der Zutritt geſtattet jey, um 
Reibungen der Art zu vermeiden, wie ſie mit unſeren 
Poſten ſtattgefunden hatten, kam man muͤndlich überein, 
daß von beiden Seiten Grenzpſaͤhle geſteckt werden fol: 
ten, und der Deich des Doel (eben, der, welcher durch 
brochen worden, und der eine ſenkrechte Linie gegen den 
großen Scheldedeich bildet) befand ſich außerhalb der 
Grenzlinien, welche der Hollaͤndiſchen Garniſon des Forts 
Liefkenshoek geſteckt wurden; alſo durfte ſie dieſem Deich 
ſich nicht nähern, und unſere im Dorfe Doel kantonni— 
renden Truppen mußten fo poſtirt werden, daß ſie die— 
ſelbe beaufſichtigen konnten. Nach Abſchluß dieſes Ver— 
gleiche zogen wir einen Theil der Truppen zurück, die 
wir auf dem linken Scheldeufer hatten, und ließen nur 
Beobachtungspoſten dort ſtehen. Der im Dorfe Doel 
aufgeſtellte ſollte den Deich bewachen, von deſſen Durch—⸗ 
bruch die Rede iſt. Die Unterſuchung wird zeigen, 
was der mit dieſer Wache beauftragte Poſten zu berich⸗ 
ten hat. Dem Eifer und der Hingebung der fünf Ju: 
fanterie Compagnieen, welche der Befehlshaber der auf 
dem linken Ufer ſtehenden Truppen am Morgen des 
21ſten zu ſammeln vermochte, und der Ankunft einer 
Compagnie Sapeur-Mineurs iſt die ſchnelle Wiederher— 
ſtellung des Gegendeiches zu verdanken. 
men verdient das groͤßte Lob. Der General Buzen hat 
die größte Thaͤtigkeit entwickelt und neue Truppen abge; 
ſandt, um den ganzen Umkreis des uͤberſchwemmten Ge; 
biets, das ſich uͤber 7000 Mettes hin erſtreckt, aufs 
ſtrengſte zu bewachen. Es iſt unumgänglich, daß die 
Verwaltung der Brüden und Chuaſſeen dieſe Gegen— 
deiche an einigen Orten verſtaͤrken laſſen muß, damit 
dieſelben dem Andrange des Ueberſchwemmungswaſſers 
bei Sturm urd Unwetter Widerſtand leiſten. Der 
Durchbruch dieſes Deichs und die Ueberſchwemmung des 


3843 


Ihr Beneh— 


Polders Doel, die darauf ſolsen mußte, vermehren kei⸗ 
nesweges etwa die Vertheidigungsmittel des Forts Lief— 
kenshoek, und man mußte daher dieſes Faktum der rei⸗ 
nen Böswilligkeit zuſchreiben, wenn es nicht durch einen 
bloßen Zufall veranlaßt worden iſt. Dies wird ſich aus 
der von mir angeordneten Unterſuchung ergeben, die der 
General Buzen einzuleiten fortfaͤhrt, um Alles zu ſam⸗ 
meln, was zu einem ſicheren Aufſchluſſe fuͤhren kann.“ 

Die Feier der Septembertage hat geſtern durch Muſik— 
Auffuͤhrungen, fo wie durch mehrere in den Vorſtaͤdten 
angeordnete Volksbeluſtigungen begonnen. 

Bruͤſſel, vom 25. September. — Bei dem Trauer- 
Gottesdienſte, welcher geſtern in der St. Gudula-Kirche 
ſtattgefunden, bemerkte man auf dem Chor, auf welchem 
ſich die Mitglieder beider Kammern befanden, auch den 
Engliſchen Miniſter Herrn Charles Grant, das Parla— 
ments-Mitglied Herrn Joſeph Hume und den bekann⸗ 
ten Schriftſteller Dr. Bowring. Um 11½ Uhr erſchie⸗ 
nen der Koͤnig und die Koͤnigin in der Kirche, wo zu— 
naͤchſt das Requiem unter der Direction des Herrn 
Fetis ausgeführt wurde. Nach Beendtgung des Gottes- 
dienſtes ſetzte ſich der Zug, der ſich nach dem Martyrer⸗ 
Platze begab, folgendermaßen in Bewegung: ein Des 
taſchement der Burgergarde zu Pferde; das Muſtk⸗ 
Corps der Buͤrgergarde von Aloſt; die im September 
verwundeten Maͤnner; die Geiſtlichkeit; der Koͤnig und 
die Koͤnigin in einem ſechsſpaͤnnigen Wagen; der 
Koͤnigl. Hofſtaat; die Mitglieder beider Kammern; die 
Miniſter; der Caſſationshof; die Ober-Rechnungskam⸗ 
mer; der Militair⸗Ober⸗Gerichtshof; der Appellariongs 
hof; der Gonverneur der Provinz und die Deputation 
der Staͤnde; die Generalſtabe der Buͤrgergarde und 
des Heeres; die Handels- und andere Tribunale erſter 
Inſtanz; das Municipal-Corps; die Kommiſſion fie 
National- Unterſtuͤtzungen und Belohnungen und ein 
Detaſchement Guiden. Dem Zuge ſchloſſen ſich auch 
noch Sir George Hamilton und dex zweite Brittiſche 
Legations⸗Secretair an. Der Franzoͤſiſche Geſandte war 
nicht zugegen, was jedoch nur dem zufaͤlligen Umſtande 
beigemeſſen wird, daß es in Abweſenheit des Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten ad intetim, Grafen 
von Merode, uͤberſehen worden iſt, dem diplomatischen 
Corps die gewöhnlichen Einladungen zu uͤberſenden. 7 

Sich m . 

Zuͤrich, vom 22. September. — Die vorgeſtrigen 
Abſtimmungen in der Tagſatzung Über die Verlegung 
der Baſel'ſchen Occupations-Koſten haben noch zu keinem 
entſcheidenden Reſultate geführt; doch läßt ſich der Aus⸗ 
gang mit ziemlicher Sicherheit vorausſehen. Beſeitigs 
wurde der Antrag von Uri und Unterwalden, daß alle 
Koſten von der Eidgenoſſenſchaft uͤbernommen werden 
ſollten; eben ſo der Antrag von Teſſin, alle dieſe Koſten 
aus dem noch ungetheilten Staatsgute des geſammten 
Kantons Baſel zu erheben, und endlich der Antrag von 
Zuͤrich und Thurgau, daß Baſel-Stadttheil alle Koſten 
allein tragen ſollte, Von den extremen Meinungen 
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konnte alſo keine aufkommen. So kam man auf die 


Anträge der Tagſatzungs⸗Kommiſſion zuruͤck. Einſtweilen 
zwar erhielt noch keiner derſelben eine unbedingte Stim⸗ 


men ⸗ Mehrheit, da einige Geſandtſchaften nur unter Ra⸗ 


tifications⸗Vorbehalt ſtimmten, andere ſich das Protokoll 

offen behielten. Es laͤßt ſich aber annehmen, die meiſten 
dieſer vorbehaltenen Stimmen werden ſich ebenfalls fuͤr 
die Kommiſſtonal-Antraͤge erklären. In einem einzigen 
Punkte wurde von dieſen abgewichen. Den Ait. ſechs 
nämlich, welcher feſtſetzte, daß die militairifche Beſetzung 
der Stadt Baſel nicht eher aufhoͤren ſollte, als bis dieſe 
den ihr auferlegten Zahlungs- Verpflichtungen volles Ges 
nüge geleiſtet, wies die Tagſatzung zur Milderung an 
die Kommiſſion zuruck. Ohne Zweifel wird man fi 
einſtweilen mit einer Rata-Zahlung begnuͤgen, und fuͤr 
das Uebrige in kurzen Friſten einzuloͤſende Obligationen 
annehmen. Muthmaßlich werden alſo die von der Eid⸗ 
genoſſenſchaft in den Baſeler Wirren gemachten Auslas 
gen ſo verlegt werden, daß der Bund ſelbſt die Koſten 
der eidgenoͤſſiſchen Repraͤſentantſchaften und Kommiſſa⸗ 
riate, und die Hälfte der Militair-Koſten bis Ende 
Februars 1832, Baſel-Landſchaft nicht völlig ½ der 
Militair⸗Koſten bis Ende Februars 1832, Baſel Stadt, 
theil endlich etwas mehr als / eben dieſer Militair⸗ 
Koſten, und alle ſeit Ende Februars 1832 ergangenen 
Militair⸗Koſten zu tragen hat. Für den Antrag, auch 
von dieſen letztern Koſten 7 der Landſchaft aufzuerlegen, 
ſtimmten einzig Uri, Unterwalden, Zug, Schaffhauſen, 
Graubuͤndten, Wallis und Genf. Andere Geſandtſchaf, 
ten, die nach ihrer perfönlichen Ueberzeugung den der 
Stadt Baſel auferlegten Koftens Betrag gern ermäßigt 
hätten, waren durch ihre Inſtruction gehemmt. 


5 S ͥ ̃ .. S 

Lucca, vom 19. September. — Se. Königl. Hoh. 
der Herzog hat durch ein Drekret vom 11ten d. M. 
den Advokaten Berrettino zum Juſtiz Miniſter und den 
Ritter Frouſſard zum Finanz⸗Miniſter ernannt. 

Rom, vom 17. September. — Seit mehreren Ta⸗ 
gen befindet ſich Herr von Rothſchild hier, und die 
neue Anleihe von drei Millionen iſt mit demfelben nun 
definitiv abgeſchloſſen worden, aber nicht zu 82, wie 
fruͤher gemeldet wurde ſondern zu 80, von welcher 
Summe noch die Proviſion abgezogen wird. Die Re⸗ 
gierung verdankt diesmal dieſen hohen Preis der eins 
getretenen Konkurrenz von zwei andern Banquiers, den 
Herren Valentint und Appelt. Mit der Errichtung 
einer Escompte⸗Bank, welche eine Geſellſchaſt von Franz 
zoſen unternehmen moͤchte, ſtockt es wieder. Eine ſolche 
Anſtalt koͤnnte, wenn ſie gehörig fundirt und garantirt 
wäre, und die Zinſen auf einen nichr allzu hohen Fuß 
geſetzt würden, für die hieſige Stadt und das Land von 
großem Nutzen ſeyn; denn es iſt hier beinahe unmoͤg⸗ 
lich, ein Kapital aufzunehmen, ſelbſt wenn man die 
beſte Garantie leiſten kann, ohne den koſt pieligen Unter⸗ 
haͤndlern in die Hände zu fallen. So iſt es auch ſehr 
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ſchwer, Geld auf Hypotheken zu haben, da ſehr Viele 
hier lieber ihre Kapitalien unbenutzt in den Koffern 
liegen laſſen, als ſie ausleihen; ſo daß 7 uad 8 pCt. 
Zinſen bezahlt werden muͤſſen, wenn Jemand durchaus 
Geld braucht. 


— — . — —— 


Mise ellen. 

Der Ex⸗Miniſter Carls X., Baron v. Hauſſez, giebt 
in ſeinem Werke „Großbrittannien im Jahre 1833“ 
folgende Charakteriſtick von der Engliſchen Geiſtlichkeit: 
„Ein Engliſcher Geiſtlicher iſt ein Mann von hoher 
Geburt, von einer zahlreichen Familie umgeben, und 
mit einer reichen Pfruͤnde verſehen, im Luxus lebend, 
an jeder weltlichen Luſtbarkeit, Kartenſpiel, Jagd, Tanz, 
Theatern ꝛc. theilnehmend. Seine Emolumente haͤuſt 
er zur Verſorgung ſeiner Kinder auf, die es wieder mit 
Wetten, Pferde- oder Hunde-Liebhaberei oder noch 
ſchlimmeren Dingen verſchwenden. Den Armen ſpendet 
er wenig, uͤberhaupt uͤberlaͤßt er alle ſeine Seelſorger⸗ 
pflichten irgend einem ungluͤcklichen Curaten, der um 
ein erbärmliches Gehalt die Tugenden darſtellen und 
die Pflichten ausüben ſoll, die der Pfruͤnden-Inhaber 
ſelbſt verachtet und vernachlälſigt.“ Dieſes abſch⸗eckende 
Bild von dem Engliſchen Clerus iſt zum Gluͤck nur 
auf wenige ſogenannte Rektoren der Anglikaniſchen 
Kirche anwendbar, und alſo mehr als Ausnahme denn 
als Regel zu betrachten; allerdings aber iſt es ſehr zu. 
bedauern, daß es vermoͤge des Mißbrauchs der Stell- 
vertretung in der Kirche Englands ſolchen Menſchen, 
die weder inneren noch aͤußeren Beruf zum geiſtlichen 
Staade haben, moͤglich wird, ſich die Guͤter der Kirche 
anzueignen, waͤhrend ſie ihr durch ein unangemeſſenes 
Leben den empfindlichſten Schaden zufügen; denn es ik 
allerdings noterifch, daß die Zahl der von dem ſogenann⸗ 
ten Etablishment zu den Diſfenters Uebergehenden 
täglich mehr uͤberhand nimmt. Was wuͤrden wir 
Deutſche dazu fagen, wenn ein junger Mann von 23 Jahr 
ren, ohne alle Kenntniſſe, ſelbſt ohne ſolche, womit die 
Eleven einer guten Büͤrgerſchule ausgaräftet find, des 
ſogar für nichts anders als Pferderennen, Hahnenfämpie 
und Hetzjagden Sinn hat, von feinen Eleern zum Geiſt⸗ 
lichen beſtimmt würde! Zum Gluͤck geht dies bei uns, 
nicht an, wohl aber in England uach dem jetzigen Sy 
ſtem; denn die Eltern haben ihrem Sohn nur eine 
Pfruͤnde zu kaufen; der Curat finder ſich ſchon! Und, 
ſolche Beiſpiele find nicht aus der Luft, ſondern aus 
der traurigen Wirklichkeit gegriffen. ; 

Vor Kurzem wurde in der St. Pauls: Kirche 
von Birmingham ein neues Oratorium: „Davids erſter 
Sieg,“ aufgeführt, das von einer Dame, Miß Limwood, 
componirt iſt. Die offentlichen Blätter ruͤhmen diefes 
Tonwerk und nennen beſonders die Chöre ſehr gelungen 
und effeetvoll. 3 


Beilage 


Beilage zu No. 234 der priviegirren Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. October 1833. i 
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Entbindungs Anzeige. 


Die am 1. October c. erfolgte gluͤckliche Entbindung 


meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen beehre ich 

mich entfernten Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. Goſſendorf den 2. October 1833. 
Der Juſtiz-Rath Schaubert. 
ER ee EN 


Todes,, Anzeigen. 


Das theure Leben unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Koͤnigl. Ober-Regierungs-Raths v. Struenſee, 
endete geſtern fruͤh gegen 11 Uhr im 59ſten Jahre 
feines Alters durch einen Schlagfluß. Tief erſchuͤttert 
widmen wir dieſe Anzeige Verwandten und Freunden 
des Verewigten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 3. Oetober 1833. N 

Friederike v. Struenſee, geb. Laurenz, 
als Wittwe. 
Guſtav v. Struenſee, Koͤnigl. 


Regierungs⸗Aſſeſſor, 
Minna als 

( i - 
u v. Struenſee, a 
Johannes 


Joſephine v. Struenſee, geb. Imhoff, 
als Schwiegertochter. 
Bertha v. Struenſee, als Enkelin. 


Am 27ſten d. M. Morgens 6 Uhr ſtarb der Koͤnigl. 
Hauptmann des 22ſten Infanterie Regiments, Ritter 
des eiſernen Kreutzes ter Klaſſe, Herr Ernfi von 
Leipziger, an den Folgen eines Blutſturzes und Lun— 
genſchlages, in dem Alter von 41½ Jahr. Seit dem 
Jahre 1809 im Koͤnigl. Militairdienſte wohnte er den 
Feldzuͤgen 1813 — 14 — 15 bei, und wurde bei Groß⸗ 
Goͤrſchen, Dresden und Leipzig verwundet. Seinen 
frühen Tod betrauert ſchmerzlich das unterzeichnete Olſtzier⸗ 

Corps, das in ihm einen braven, gediegenen Cammeraden, 
einen treuen offenen Freund verlor; ſeine Untergebenen 
weihen ihm das dankbare Andenken einer ſorgenden, 
liebevollen Fuͤhrung. i : 

Neiſſe den 30. September 1833. 5 

RE v. Steinacker, 

Oberſt und Commandeur des 22ſten Infanterie Regiments 

im Namen des Offizier Corps. 


Sanft und ruhig ergeben entſchlief zu einem beſſeren 
Leben den 2. October Mittags um halb 12 Uhr nach 
mehrmonatlichen Leiden an Auszehrung unſer innigſt 
geliebter Gatte und Vater, der hieſige Buͤrger und 
Schenkwirth Johann Gottlieb Kynaſt, in einem Alter 
von 56 Jahren 2 Monaten und 24 Stunden. Mit 


ſchwerem Herzen erfuͤllen wir die traurige Pflicht, dies 
allen auswärtigen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 4. October 1833. 
Die Hinterbliebenen des Verſtorbenen. 


— — — — — — — 


N hene Nachricht. 

Sonnabend den öten, auf allgemeines Verlangen: 
Zampa oder die Marmorbraut. Oper in drei 
Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 3 
Sonntag den ten, zum erſtenmale wiederholt: Nur 
keine Kinder oder Vater, Schwiegervater 
und Großvater wider Willen. Poſſe in 
1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen. Hierauf zum 
erſteumale wiederholt: Der Dachdecker. Komir 

ſches Gemaͤlde in 5 Rahmen von Louis Angely. 
EEE re EVER BE 
Dankſagun g. - 
Unſern geehrten Gewerbes⸗Genoſſen der Staͤdte Bres⸗ 
lau, Bernſtadt, Bojanowo, Creutzburg, Croſſen, Feſten⸗ 
berg, Frauſtadt, Goldberg, Grünberg, Luͤben, Namslau, 
Neurode, Rawicz und Steinau ſagen wir im Namen 
unſerer, durch die hieſige Feuersbrunſt verungluͤckten Mit⸗ 
glieder unſerer Zunft, für die ihnen gewaͤhrte thätige 
Mithuͤlfe hiermit unſern innigſten Dank und verbinden 
damit den Wunſch, daß der Himmel ſie vor aͤhnlichen 
Ungluͤcksfaͤllen bewahren möge. 
Die Tuchmacher-Zunft von Prausnitz. 


z 


Bei meiner Abreife von hier empfehle ich mich mei⸗ 
nen werrhgeſchaͤtzten Freunden zum gewogentlichen Ans 
denken und bitte Briefe an mich nach Klein-Muhritſch 
bei Preusnitz addreſſiren zu wollen. 

Breslau den Zten Oetober 1888. 

Chart. von Triebenfeld. 


222272. TTT 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Antonienſtraße sub No. 693 des Hy⸗ 
pothefen: Buchs, neue No. 36 belegene Haus, dem 
Kaufmann J. J. Luͤſchwitz und deſſen Kindern ge⸗ 
hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 10,830 Rthlr. 26 ſgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 10,658 
Kehle. 3 ſgr. 4 pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 
10,744 Rthlr. 14 ſgr. 8 pf. Die Bietungstermine 
ſtehen am 9. Auguſt c., am 11. October 3. €. und der 
tetzte am 13ten December c. Vormittags um 10 
Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Gruͤnig im Partheten⸗ 
Zimmer No. 1. des Koͤniglichen Stadtgerichts an. Zah⸗ 
lungs- und Befikfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
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bote zum Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Zu⸗ 
gleich werden die, ihrem Aufenthalte nach uns unbe⸗ 
kannten Mitbeſitzer dieſes Hauſes Bendix und Herr⸗ 
mann Luͤſchwitz hierdurch aufgefordert, in dieſen Ters 
minen zu esſcheinen und ihre Gerechtſaine wahr zuneh⸗ 
men. Die gerichtliche Tare kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 10ten Mai 1833. . 

; Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 

Heffentliche Vorladung. 

In der Gegend der Mihle bei Zwacka, Haupt- Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirk Berun Zabrzeg, ſind am 12. Auguſt d. J. 
20 Stuͤck Warp (Miſſelan) am Gewicht 1 Ctr. 6 Pfd., 
6 Stuͤck gedruckte Leinwand am Gewicht 53 Pfd., 
34 Stuͤck wollene Tuͤcher am Gewicht 37 Pfd., 3 Stuͤck 
baumwollene Waare (weißen Piqus) am Gewicht 
18 Pfd., 22 Stuͤck baumwollene Tuͤcher am Gewicht 
4 Pfd., 4 Stuͤck baumwollenen Weſtenzeug am Gewicht 
3 Pfd., 24 Paar wollene Struͤmpfe am Gewicht 
6 Pfd., 90 Paͤckchen Metall- Knoͤpfe am Gewicht 
51 Pfd. angehalten und in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbe⸗ 
kannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vor— 
geladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen 
und fpäteftens am 12ten November d. J. ſich in 
dem Koͤniglichen Haupt ⸗Zoll⸗Amte zu Berun: Zabräeg 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefälle-Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Breslau, den 25. September 1833. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer-Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
der Regierungsrath Wendt. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt-Leih⸗ 
Amte Pfaͤnder verſetzt haben, wofuͤr ſie die Intereſſen 
noch ruͤckſtaͤndig ſind, werden hierdurch aufgefordert: 
ſolche binnen vier Wochen a dato entweder einzu⸗ 
löſen oder ſich uͤber den weiter dar ar wil 
an mit dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls 
ſolche nach Ablauf dieſes Termins durch Auction 
verkauft werden ſollen. 
Breslau den 27ſten September 1833. i 
8 Die Leih-Amts,Direetion. Brede. 
— Sefkannt machung. f 
Die Tochter des hier geſtorbenen Schornſteinfegers 
Daniel Gottlob Klutſch, Wilhelmine Klutſch, vers 
heirathet mit dem buͤrgerlichen Stellmachermeiſter Fer⸗ 
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darauf zu bewilligenden 


dinand Neuke, hat bei Erlangung ihrer Volljährigkeit 
auf Ausſchließung det hier fonft unter Eheleuten ſtatt⸗ 
findenden Guͤtergemeinſchaft angetragen, welches, da 
dieſem von Vormundſchaft und Ehemanne genehmigten 
Geſuch deferirt worden, hiermit nach Vorſchrift bekannt 
gemacht wird. Trachenberg den 27. September 1833. 

Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldſche Gericht der Stadt. 

Subhaſtarions⸗ Patent. 

Das sub No. 90. auf der Glogauer-Gaſſe hierſelbſt 
belegene Schneider Muͤhlbrettſche gerichtlich auf 
181 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll in 
dem auf den 23 ſten November Nachmittags 3 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden peremtoriſchen Dies 
tungssTermine im Wege der nothwendigen Subhafta⸗ 
tion verkauft werden. Ä 

Winzig den 1ſten September 1833. ° 

KRoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. a 

Der Beſitzer der Waſſermuͤhle zu Danietz, Oppeln⸗ 
ſchen Kreiſes, beabſichtiget, ohne Veraͤnderung des Mahl⸗ 
waſſers einen Mahlgang eingehen zu laſſen und dafuͤr 
eine Papierfabrik einzurichten. In Folge der $$. 6. und 7. 
des Edikts vom 28ſten October 1810 wird dieſe beab⸗ 
ſichtigte Abänderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und alle diejenigen, welche ſich durch die neue 
Anlage benachtheiliget glauben, aufgefordert: ihre Ein⸗ 
ſpruͤche in der geſetzlichen Friſt von acht Wochen hier 
anzumelden. Oppeln am 2ten September 1833. 

Koͤnigliches Landraͤthl. Amt. 
Subhaſtati on. 

Das sub No. 2. zu Mittel-Tannhauſen, Walden⸗ 
burger Kreiſes belegene Gottlieb Schaͤlſche Groß Bauer⸗ 
gut von den herrſchaftlichen Spann- und Handdienſten 
gegen eine jährliche Geldrente von 8 Rehlr. 29 Sgr. 
6 Pr. freigemacht und unterm 7. Mai c. gerichtlich 
auf 2563 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. taxirt, ſoll auf An⸗ 
trag eines Real-Glaͤubigers in den im Schloſſe zu 
Tannhauſen anberaumten Terminen den öten Auguſt e., 
3ten October e. und Iten December c., wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, in nothwendiger Subhaſtation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden dazu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Gründe einen Aufſchub noͤthig 
machen. Die Taxe hängt im Kretſcham zu Tannhau— 
ſen und an unſerer Gerichtsſtelle aus. 

Waldenburg den Sten Mai 1833. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Tannhaufen. 
Bekanntmachung. a 

Da das Hypotheken-Buch des Dorfes Ober- und 
Nieder⸗Cunern, Wohlauer Kreiſes, regulirt werden ſoll, 
ſo wird ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeint, aufgefordert, ſich binnen drei Mongten 
und ſpaͤteſtens in dem auf den 7ten December e. 
Vormittags 9 Uhr zu Cunern im herrſchaftlichen Schloſſe 
anſtehenden Termine bei dem Gericht zu melden und 


ee I 
feine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. Diejenigen Pferde- Auction. 
welche ſich in der beſtimmten Zeit melden, werden nach Montag den, ten October Vormittags 


Vorzuge ihres Realrechts eingetra- 
gen, wogegen diejenigen welche ſich nicht melden, ihr 
vermeintes Realrecht gegen den dritten im Hypotheken⸗ 
Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤn⸗ 
nen, in jedem Falle den eingetragenen Poſten nachſtehen 
muͤſſen, da gegen denjenigen, welche eine bloße Grund⸗ 
gerechti gkeit (Servitut) zuſtände, ihre Rechte nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgemeinen Land⸗Nechts Thl. I. Tit. 22. 


dem Alter und dem 


§. 16. und 17. und des Anh. zum Allg. Landrecht §. 58. 


zwar vorbehalten bleiben, es ihnen aber auch freiſtehe, 
ihr Recht, nachdem es gehörig anerkannt oder erwieſen 
worden, eintragen zu laſſen. 

Wohlau den Zten Auguſt 1833. 

- Das Gerichts, Amt Ober- und Nieder,Cuuern. 


2 Sagdverpadbtung. 

Hoher Verfügung Einer Königl Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung gemäß, ſoll die zum Forſtrevier Schoͤneiche gehoͤ⸗ 
rige Jagd auf der Feldmark und im Walddiſtrikt Kleins 
Bauſchwitz, Woblauer Kreiſes, auf anderweite 6 Jahre 
verpachtet werden; zu welchem Behuf der Unterzeichnete 
einen Bietungs⸗Termin auf den böten October c. a. 
Nachmittags um 2 Uhr im Forſthauſe zu Bautke an⸗ 


beraumt hat, welches pachtluſtigen Jagdliebhabern hier- 


durch bekannt gemacht wird. 
Trebnitz den 29ſten September 1833. 
Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Merensky. 
B ae Va 


Bekanntmachung. 


0 


Durch den Abgang des hieſigen Arztes iſt Diele. 


Stelle fuͤr Stadt und Umgegend unbeſetzt. Sich in⸗ 
tereſſirende Aerzte oder Wundaͤrzte 1ſter Klaſſe erfahren 
das Nähere bei dem Magiſtrate hieſelbſt. 

Auras den 19ten September 1833. 


Pferde ⸗ Auction. 

Dienſtag den Sten October fruͤh um 9 Uhr werden 
vor der hieſigen Hauptwacht circa 30 Stuͤck ausran— 
girte Dienſtpferde des Koͤnigl. Eten Huſaren-Regments 
gegen gleich baare Courantzahlung öffentlich verſteigert 
werden. Neuſtadt den 29. September 1833. 

Freiherr v. Barnekow, 
Oberſt und Regiments Kommandeur, 


: ee eee 
Den Sten d. M. Vormittags von 9 und 
Nachmittags von 2 Uhr an, werde ich 
Herrenstrasse No, 24. drei Stiegen hoch, 
einen Nachlass, bestehend aus Porcellan, 
Gläsern, Messing, Kupfer, Zinn, Blech und 
Eisen, Meubeln, mancherlei andern Sachen 
zum Gebrauch und Büchern, gegen gleich 
baare Zahlung versteigern. ; g 
Pfeiffer. Auctions-Commiss. 


11 Uhr werden Ende der Graupengasse 

2 gesunde braune Engländer sowohl zum 

Fahren als Reiten brauchbar, versteigert. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Brauerei Verpachtung. 

Die Brauerei und Schank-Gelegenheit zur Hoffnung, 
Ohlauerſtraße Nro. 6. iſt von Oſtern 1834 ab ander⸗ 
weitig zu verpachten, welches ſowohl hieſigen als jaus- 
wärtigen Pachtluſtigen mit der Bemerkung bekannt ge⸗ 
macht wird, daß noch vorlaͤufig das Naͤhere daruͤber 
beim Herrn Kaufmann Groß, Heilige⸗Geiſt⸗Straße 
Nro. 13. zu erfragen iſt. 

Breslau den 27ſten September 1833. 

Die Kretſchmer Seidelſchen Erben. 
Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Das Dom. Tarnau bei Frankenſtein beabſichtigt ſeine 
Teich⸗Fiſcherei, beſtehend in 5 nahe hintereinanderliegen⸗ 
den kleinen Teichen zu verpachten, und ſoll die Ueber⸗ 
nahme der Teiche und des gegenwärtig vorhandenen 
Fiſch⸗Beſtandes Ende October d. J. erfolgen. Cautions⸗ 
fähige Pachtluſtige wollen ſich wegen den naͤhern Be⸗ 
dingungen an das daſige Wirthſchaſts-Amt wenden. 

Bekanntmachung. 

Das Dominium Buchwald, Hirſchbergſchen Krei⸗ 
ſes, hat noch mehrere ein- und zweijährige feine Schaaf⸗ 
boͤcke zur Zucht zu verkaufen, welche aus den feinſten 
ſaͤchſiſchen Schaafheerden entſproſſen find. Käufer wollen 
ſich dieſerhalb in portofreien Briefen an das Wirth⸗ 
ſchafts-Amt gefaͤlligſt wenden. N 
FFFCCCCCTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 
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90 verschiedenen Sorten empfingen und ver- 

& kaufen schockweise billigst 

8 ph. Be h m & Fi d dee h OW, 

8 Carls-Strasse No. 45. a ® 

SBSBOYDOIISHSDITPHPBDLEDPHIBIOBD 
Wagen-Pferde-Verkauf. 

Zwei Wagenpfsrde von polnischer Rage stehen 
Monteg und Dienstag den 7ten und Sten d. M. 
im rothen Hirsch anf der Hummerei zum 
Veskauf. 

Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 255 
Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathbause eine Treppe hoch, 


Boll Schilder, 


cee 


auch Haus,, Thuͤr-, Klingel: und Laden⸗Schilder aller 


Art, werden aufs Beſte und Wohlfeilſte angefertiget bei 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗(und Kraͤnzelmarkt.) Scke Ro. 32. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Schuͤppel in Berlin ſind kuͤrzlich er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Francke, K. L., Zeichnenlehrer am Koͤn. Seminar, 


Metbodiſche Anleitung fuͤr den Unterricht im 
Zeichnen, zum Gebrauch in Elementarſchulen und 
Höheren Bildungsarſtalten; auch zum Selbſtunter⸗ 
richt in den Anfangsgruͤnden des perſpektivi⸗ 
ſchen Zeichnens. Nebſt einem Vorworte von Dr. 
F. A. W. Dieſterweg. gr. 8. Mit 12 Kupfert. 

f 7 1 Rtehlr, 


Ueber die Zweckmaͤßigkeit und den durch die praktiſche 
Anwendung bereits hinlaͤnglich erprobten Werth dieſer 
neuen, wirklich genialen und ſinnreichen Methode, die 
Theorieen der Zeichnenkunſt für die Jugend ebenſo un⸗ 
terhaltend als zugleich anſchaulich und faßlich zu machen, 
hat der hochverdiente Herr Director Dr. F. A. W. 
Dieſterweg in dem Vorworte ſich ſo genuͤgend aus⸗ 
geſprochen, daß es keiner weiteren Empehlung dieſes 
Werks bedarf, 

Heinemann, M., der Kaufmann als Ban⸗ 
qu ier, oder theoretiſch⸗praktiſcher Unterricht in den 
Geſammtwiſſenſchaften des Banquier⸗Geſchaͤfts. 
Zum Selbſtunterricht für Handlungsbefliſſene, und 
als Contor-Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 
für Kaufleute, Banquiers, Geldwechsler, Courtiers, 
Handlungss und Meßreiſende, fo wie fuͤr gebil⸗ 
dete Geſchͤftsmaͤnner uberhaupt, gr. 8. Geheſtet. 

5 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Ein überaus nützliches Buch, in welchem Alles, was 
in das kaufmänniſche Geſchaͤft gehört, mit Inbegriff 
der italien. doppelten Buchhaltung, fo vollftändig, 
daß auch der geübte Geſchäftsmann nichts darin ver⸗ 
miſſen wird, zugleich aber ſo faßlich und durch⸗ 
gehends erläutert abgehandelt iſt, daß ſelbſt der 
dem Geſchaͤft ſich erſt widmende Juͤngling mit Huͤlfe 
dieſes Buches auf ſeinen kuͤnftigen Beruf ſich vorberei⸗ 
ten, der in einem Detail-Geſchaͤft erzogene Kaufmann 
ſich zum Contoriſten ausbilden und der die Meſſen bes 
ſuchende Fabrikant, oder ſonſtige Geſchaͤftsmann, über 
den Verkehr mit Wechſeln ſich vollſtändig belehren und 
für moͤgliche, aus Unkunde dabei oft entſtehende Ver⸗ 
luſte ſicher ſtellen kann. Eltern, deren Söhne dem 
Handelſtande ſich widmen, koͤnnen ihnen kein nuͤtzlicheres 
Geſchenk machen, als das hier in Rede ſtehende Buch. 

Ramdohr, Dr. K. A., Oberamtmann ꝛc., die eins 
traͤglichſte und einfachſte Art der Bienenzucht. 
Durch vergleichende Verſuche ermittelt und mit Bei⸗ 
ſpielen belegt. gr. 8. Geheftet. 13 Sgr. 

Dieſe wirklich intereſſante Schrift enthaͤlt die Reſul⸗ 
tate vieljähriger, ſehr umfaſſend angeſtellten Verſuche 
eines praktiſchen Landwirths und dabei ſehr geachteten 
Naturforſchers über Bienenzucht; die Widerlegung vie⸗ 
ler über dieſen Gegenſtand noch herrſchenden Vourtheile; 
eine unpartheiiſche Würdigung der Schwarmbienenzucht 
und Zeidelbienenzucht, und der aus dieſem Allen herge— 


leitete Beweis: wie nur durch die naturgemaͤßeſte 
Behandlung der Bienen auch zugleich der guͤn— 
ſtigſte Ertrag zu erzielen fey. ‘ 
Sachs, S., Königl. Regierungs⸗Bauinſpector, Allge⸗ 
meiner Baus Tarif, oder genaue Angabe der 
Preiſe aller Bauarbeiten und Materia⸗ 
lien, welche ſowohl bei Neubauten als Repatatu⸗ 
ren am gewoͤhnlichſten vorkommen. In Beziehung 
auf das vom Verfaſſer herausgegebene Bau⸗Recht. 
Fuͤr Baumeiſter, Juriſten, Polizeibeamte und Grund⸗ 
beſitzer. 4. Geheftet. . 20 Sgr. 
Dieſer Bau-Tarif wird nicht blos Baumeiſtern und 
Regierungsbeamten, bei Anfertigung oder Reviſion von 
Bauanſchlaͤgen und aͤhnlichen Arbeiten, ſondern jedem 
Hausbeſitzer, der oͤfter Reparaturen vorzunehmen ge 
noͤthigt iſt, mannigfachen Nutzen gewähren; auch iſt 
der Wunſch, ſolch' ein zweckmäßig eingerichtetes Huͤlfs⸗ 
mittel zur ſchnellen Ueberſicht der Preiſe von Bauma⸗ 
terialen und Bauarbeiten aller Art zu beſitzen, feit Jah⸗ 
ren ſchon vielſeitig ausgeſprochen worden. at, 7 


Fuͤr Tiſchler, Zimmerleute ꝛc. 


Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Kor n) 


zu haben; 
Zbwoeite Lieferung 

von Woͤlfer's Modell: und Muſterbuch fuͤr 

Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller 
Abbildungen aller in der bürgerlichen und ſchoͤnen Bau: 
kunſt vorkommenden Gegenſtaͤnde, als: Thuͤren, Fenſter, 
Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund und Profilriſſen, 
ſowie der neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wie⸗ 
ner und Berliner Möbeln mit Grund-, Auf, und Pro; 
ſilriſſen, beſonders Seeretairs oder Schreibſchraͤnke, Eck, 
Porzellan-, Glas-, Waͤſch⸗ und Kleiderſchraͤnke, Comm: 
den, Sopha's, alle Arten Stuͤhle, Tiſche, Spiegel, 
Trumeaux, Conſoles, Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche ze. 
Zweite Lieferung, 72 Tafeln enthaltend. Quer⸗ 

quart. geh. Preis 1 Fthlr. 5 Sgr. 

Gegenwaͤrtige 2te Lieferung iſt nicht nur fuͤr die Bes 

ſitzer der erſten beſtimmt, ſondern wird auch apart 
verkauft. f 


Mylius's praktiſcher Unterricht im 
Treppenbau. e 
Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller, eleganter 
hoͤlzerner Wendel- und gebrochener Treppen nebſt Ge⸗ 
laͤndern, fo wie ſteinerne und eiſerne Haupt- und ſich 
ſelbſt tragende Treppen, nach den einfachſten und ger 
naueſten Berechnungen zu conſtruiren. Fuͤr Bautiſchler, 
Zimmerleute und Maurer. Mit 5 Folio Tafeln Ab⸗ 
bildungen. 8. Preis 1 Nthlr. 5 Sgr. 
Auch im Treppenbau hat die neueſte Zeit bedeutende 
Verbeſſerungen geſchaffen, die alten, fehlerhaft und ge⸗ 
ſchmacklos conſtruirten Treppen muͤſſen uͤberall kunſtge⸗ 


F en TEE A ee * 


rechten und geſchmackvollen weichen. Unter den vorhan⸗ 
denen Schriften uͤber dieſen Gegenſtand darf die gegen⸗ 
wärtige mit vollem Rechte empfohlen werden, da ſie 
auf rein praktiſche Grunde begründet iſt und der 
Vortrag überall durch ſchoͤne, richtige Abbildungen in 
das klarſte Licht geſetzt wird. 
Apr zırerarifhe Anzeige. 

Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, 
G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 


bekommen: . x 
Goldkoͤr ner 
fuͤr Freunde einer heitern und angenehmen 
Unterhaltung. 
Ausgeſtreuet von D. Vetter. 8. 
Eleg. broch. 15 Sgr.) 
Inhalt: 1) Anekdoten und Witze. 2) Briefe aus 
der Wirklichkeit zur Erſchuͤtterung des Zwerchfelles. 
3) Bruchſtuͤcke aus alten und neuen Schriften hei— 
tern Juhalts. 4) Charaden, Räthfel und Logogryphen. 
Alle in dieſem We: fchen enthaltenen Auſſaͤtze dienen 
zur Erſchuͤtterung des Zwerchfelles und eignen ſich daher 
ſich zum Vo trage in fröhlichen Kreiſen. 


1833. 


Literariſche Anzeige. 

Bei uns iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 
haben: 

Der neue und merkwuͤrdige 
„ ae Rn BL 
der keinen Führer braucht. 
Erfunden von J. J. Grange, 
einem gemeinen Ackerknechte aus Harol, im Departement 
der Vogeſen in Frankreich. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
von C. E. Myer. 
Mit 4 Abbildungen, welche den Pflug in allen ſeinen 
Beſtandtheilen, von beiden Seiten betrachtet, darſtellen. 
ö 8. geh. 13 Sgr. N 
Moͤrſchner und Jasper in Wien. 


Wichtiges 
katholiſch⸗theologiſches Werk. 


Im Laufe dieſes Monats erſcheint, dem Verſprechen 
des Verlegers gemaͤß, der erſte Band von der 
f on m a t i k 
des verſtorbenen 
Profeffor Zermes zu Bonn. 
Ein ſo werthvolles Unternehmen duͤrfte die beſondere 
Theilnahme des hochwuͤrdigen Clerus unſerer Provinz 
verdienen und erhalten. In dieſer Ueberzeugung erbitte 
ich mir baldgefaͤllige Aufträge. 8 
Breslau, am 2. October 1833. 
Ferdinand Hirt. 
(Ohlauerſtraße.) 
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Breslau bei 


in gepreßtem Leder mit Papier durchſchoſſen und 


— 


2 D N 8 e 
Fuͤrſten von Puückler n 
Andeutungen zur Landſchaftsgaͤrtnerei 
(mit einem Kupferatlas in 4to) a 
erſcheinen naͤchſtens in Stuttgart; ich er⸗ 
bitte mir gefällige Aufträge und verbürge 

deren puͤnktliche Realiſation. 

Breslau, am Iſten October 1833. 

Ss Ferdinand Hirt, 

In der Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau 
Blüͤcherplatz No. 4 iſt fo eben erſchienen und zu haben: 
Bartholomäus Ringwald und Benj. Schmolck. 

Ein Beitrag zur deutſchen Literaturge⸗ 

ſchichte des XVI. und XVIII. Jahrhunderts 

von Hoffmann von Fallersleben. geheftet. 
12½ Sar. 


Termin⸗Kalender für 1834, 


mit Goldſchnitt } t 28 Sgr. 
dito dito ohne Goldſchnitt 20 Sr 
dito dito nicht durchſchoſſen 16 Sgr. 


empfiehlt ergebenſt: 
Julius Wolfram, Buchbinder, 
in der Baude zum goldnen Greif, neben der 
grunen Roͤhre. 


Beſetzt iſtdie Medieinal-Beamten⸗Stelle 
in Herrmannsdorf durch mich, mit allen denſelben aus⸗ 
zuübenden Geſchaͤften, welche durch das Ableben des 
hochgeehrten Herrn Scholz daſelbſt offen geworden iſt. 
Ich bitte daher ganz ergebenſt um eine eben ſo wohl 
wollende Zuneigung; des mir geſchenkten guͤtigen Ver⸗ 
trauens werde ich jeder Zeit mit Beweiſen der Wuͤr⸗ 
digung belegen. J. G. Huͤb ner. 

Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt in dem Hauſe der verwittw. 
Frau Kaufmann Schreiber, Albrechtsſtraße No. 15. 
e i m'a nn, 
Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notarius publicus. 
Local s Beränderung 
meiner Leder⸗ Handlung 
bis jetzt Schweidnitzer Straße im goldenen Löwen 
jetzt Nicolai-Straße No. 22. dem Kinder: 
Hospital gegenuͤber. 
Judem ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen 


Geſchaͤſtsfreunde ergebenſt erſuche, von vorſtehender Anz 


zeige Kenntniß zu nehmen, füge ich noch die Bitte hin- 
zu, mit ihrem guͤtigen Vertrauen mich ferner beehren 
zu wollen. Breslau den 4. October 1833. 
f J. Marcus. 
Wurf » Picknick 
Montag den 7ten October, wozu ich ergebenſt einlade, 


Er 


ange, 
im ſchwarzen Bar in Poͤpelwitz. 


Straße No. 28. : 


1 


Kane nee 
Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, wie ich mein bisher hier betriebenes Ma⸗ 
pufactur : Waaren :Gefchäft nach Berlin verlege und 
werde zur Zeit das Nähere hierüber mittheilen. Dieje⸗ 
nigen, die noch Zahlungen reſtiren, erſuche ich hierdurch 
um baldige Einſendung unter der Adreſſe A. Landsberg, 
Karlsplatz No. 1.; eben jo erſuche ich die hier noch 
eine rechtliche Anforderung an mich haben, mir ſolches 
anzuzeigen, um nach richtig Befinden ſofort den Be⸗ 
trag in Empfang zu nehmen. 
Breslau den Iten October 1833. zo 
F. Meiſſer, Karlsplatz No. 1. 
i A n Yymaesel, get. 3 
Der Stadt: Gerichts Bote Raſch Zten Bezirks, wohnt 
von heute an Carls;Strafe No. 2. | 
? n;; ei 9 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mein 
Geſchaͤfts Local vom Roßmarkt No. 13 nach der 
Goldenen Radegaſſe No. 3 
verlegt habe, und fuͤr: i 
"altes Gold und Silber, Geldforten, Treffen, ſo— 
wohl echt als plattirt, die hoͤchſt moͤglichſten 
Preiſe zahle. ; 2 
Lie brecht, 
goldene Rade-Gaſſe No. 3. 
A n e i g e. a 
Die Verlegung ſeiner Siegellak-Fabrik von 
der linken nach der rechten Seite der Schweidnitzer— 
Straße in das Haus des Seilermeiſters Herrn Rudolf 
No. 18. zeigt hiermit ergebenſt an 
F. W. Froͤlich. 
Breslau den ten October 1833. N 


Dire  u DEB 

Herr Heinrich Pleßner früher Lektor der engliſchen 
Sprache an der hieſigen Univerſitaͤt und nunmehriger 
Diviſionslehrer, iſt mir als tuͤchtiger Kenner dieſer und 
nicht minder der franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache 
vortheilhaft bekannt. Ich kann und darf ihn in dieſer 
Beziehung dem hochverehrten Publikum beſtens empfeh⸗ 
fen. - Die Wohnung des Empfohlenen iſt Nikolai⸗ 
Gerhard, Senior. 


Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch drei Knaben fuͤr die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und, wenn 
es gewünjcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und 
muſikaliſchen Unterricht damit verbinden. Ritterplatz 
goldner Korb No. 7. ö 


goldner Korb AB. I: ßͤ⸗üĩ„ũ„łĩ„ĩ„. 

A en z e it g e. 

Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 

ich jetzt meine Wohnung veraͤndert habe und empfehle 

mich zugleich zu Spazier- und Reiſefuhren zu billigen 
Preiſen. Schwerin, Lohnkutſcher, 

Altbuͤſſer⸗-Straße im weißen Storch No. 24. 
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* Ein Kandidat * 
wuͤnſcht im Fluͤgelſpiel oder in den Schulwiſſenſchaften 
gründlich zu unterrichten. W. Stockgaſſe No. 11. 


nde d dae e 

Hierdurch gebe ich mir die Ehre einem verehrten 
Publicum ergebenſt anzuzeigen, wie ich am heutigen 
Tage meine Specerei:, Farbe-Waaren und Tabak: Hands 
(ung. eröffnet habe, und empfehle mich unter Zuficherung 
der moͤglichſt billigſten und reellen Bedienung zu geneig⸗ 
ter Abnahme. Breslau den 2ten October 1833. 

C. A. Gerhard, 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 12. 


A n e eg e. 

Da ich von mehreren meiner werthen Gaͤſte und 
Goͤuner vernommen habe, daß zu meinem größten Nach— 
theil Uebelgeſinnte gegen mich das Gerücht im Publi— 
kum verbreitet haben, daß mein Tanz⸗Saal fur dieſen 
Sommer ſchon geſchloſſen ſey, ſo verſehle ich nicht an— 
zuzeigen, daß noch wie fruͤher, bei guter Witterung, 
Sonntags eine gut beſetzte Tanz-Muſik ſtatt finder, 
und lade ein verehrungswuͤrdiges Publikum ergebenſt 
ein, mich ferner mit ſeiner Gegenwart zu beehren. 

Bubeck, Coffetier in Neu-Holland, 
auf dem Weidendamme. g 


A nn e i g e 
Da mich oͤfter Kraͤnklichkeit hindert meine Speeerei— 
Handlung en detail ferner fortzufeken, fo habe ich 
dieſelbe von heute an, dem Herrn Carl Julius Spring 
muͤhl übergeben; dies anzeigend bitte ich ergebenſt das 
Vertrauen, mit welchem ich von einem geehrten Publi— 
kum und achtungswerthen Geſchaͤftsfreunden beehrt wor 
den bin, auch auf meinen Nachfolger uͤbergehen zu 
laſſen, der gewiß alles anwenden wird, um durch prompte 
und reelle Bedienung dieſe Bitte zu rechtfertigen. 

Breslau den 1. October 1833. 
Albert Juͤttner, 
Schmiedebruͤcke- und Urſulinerſtraßen-Ecke. 


Mit Bezug auf obige Anzeige bitte ich ergebenſt ein 
geehrtes Publikum, das dem Herrn Albert Juͤtt ner 
bisher geſchenkte Zutrauen an mich zu uͤbertragen; ich 
werde ſtets bemuͤht ſeyn, durch billige, prompte und 
reelle Bedienung dieſes guͤtige Zutrauen zu verdienen. 

Breslau den 1. October 1833. 


Carl Julius Springmuͤhl.“ 


Das Lager von unſern Tabacken, welches bisher Herr 
Albert Juͤttner in Breslau gehabt hat, wird von 
jetzt an Herr C. J. Springmuͤhl in demſelben 
Local mit uͤbernehmen, und bei den geehrten Geſchaͤfts— 
freunden die fruͤhern Bedingungen beibehalten, welches 
ergebenſt anzeige. 


Waͤber & Eydam in Schmiedeberg. 
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Bekanntmachung. 
Daß Herr Jean Paul, außer morgen Sonntag den 
sten October, keine Kunſtvorſtellung mehr in Lindenruhe 
geben wird, zeige ich einem hohen und hochzuverehrenden 
Publikum zur guͤtigen Beachtung hiermit ergebenſt an. 
f Gabel, Loffetier. 
i Anz e unge 
Meinen Freunden und Bekannten mache 
ich hiermit die ergebenne Anzeige, wie ich, 
nach getroffener Einrichtung, vom naͤchſten 
Sonntag den 6, October an, täglidy in meiz 
ner Weinſtube fuͤr warmes zum Weine paſſen⸗ 
des Eſſen ſorgen werde. Es ſoll mein Be 
ſtreben ſeyn, ſowohl hierbei als bei den Weis 
nen ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Breslau den 3. October 1833. 
Der Weinkaufmann Leſſenthin, 
Schmiedebruͤcke in der Weintraube. 


Von meinen Harlemer Blumenzwiebeln 
‚find neuerdings vergriffen: No. 7. 9. 13. 14. 16. 
18. 21. 32. 55. 63. 69. 73. 74. 81. 92. 96. 102. 
104. 107. 115. 121. 151. 164. 170. 205. 212. In 
Betreff der ſchon fruͤher vergriffenen Nummern beziehe 
ich mich auf die Anzeige in No. 228 dieſer Zeitung. 


Alle übrigen Nummern find fortwährend in geſun— 


den und ſtarken Exemlaren zum Verkauf vorhan— 
den in der Saamen, Niederlage Ring No. 41. 


C. Chr. Mon haupt. 


Rid e ing e 


A I 
Fetten Schweitzer und Hollaͤndiſchen Käfe, Braun, 


ſchweiger und Berliner Wurſt ariſer Moutarde 
Duͤſſeldorfer und Cremſer Senf, f. 1 0 Capern, neue 
Brabanter Sardellen, neue Hollaͤndiſche, Schottiſche 
und Berger-Heringe, auch neue marinirte Heringe mit 
Pfeffergurken und marinirten Zwiebeln, aͤchten Arae 
de Goa die Flaſche 1 Rthlr., feinen Batavia-Arac die 
Flaſche 25 Sgr., feinen weißen Jam. Arac die Flaſche 
20 Sgr., feinen Rum die Flaſche 15 Sgr., 12½ Sgr. 
und 10 Sgr., desgl. halbe Flaſchen zu 7½, 6½ und 
BR beſten Brennſpiritus 92%, feinſtes raffinirtes 
Ae gie Ag Specerei: Waaren beſter 
nd moͤgli illi Preiſ i 
geneigter nge e 
Friedrich Wilhelm Gleis, 
Neue Schweidnitzer Straße No. 6. im goldnen 
Löwen, Ecke des Tauenzien⸗Platzes. 


F rn sech e u le 


zu jeder beliebigen Größe und vorzuͤglich gutem Ger, 


1 find jo eben angekommen, welche zu den billigſten 
a en, nebſt Forellen, gütiger Abnahme empfiehlt, im 

uͤrgerwerder, Waſſergaſſe No. 1., und auf dem Fiſch⸗ 
markt, die verwittwete Rom mlitz. 


C et rer” 
Ich zeige einem zu verehrenden Publicum hiermit 
ergebenſt an, daß bei mir zu jeder Zeit eine Auswahl 
der modernſten Billards und Queue's zu finden iſt, 
welche von dem beſten Holze verfertigt ſind. Auch ſteht 


bei mir ein neues Mahagoni geädertes Wiener Villar 


zum Verkauf, und nehme alte Billards gegen neue an. 
St. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft auf der Antonienſtraße No. 4. 


Eruzifire und Kreuze, 5 
wie ſolche bei Leichenbegaͤngniſſen und Prozeſſionen vor⸗ 
getragen werden, auch 

Monſtranzen, Kelche und Patenen 
fo wie eiſerne Altar⸗Leuchter, Crueiſixe mit Poſtament, 
das heilige Abendmahl “größte Sorte, als Altarſtuͤcke 
ganz beſonders zu empfehlen und reich geſtickte Altars 
Decken verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner er Sohn, eine Stiege hoch 
King: (und Kränzelmarkt) Ecke Ro. 32. 


> Aechte Aepfelquitten 
von außer ordentlicher Größe find fortwährend zu 
den billigſten Preiſen zu haben in der Saamen⸗ 
Niederlage Ring No. 41. 
C. Chr. Mon haupt. 


Cigarren Offerte. 

Neuerdings erhielt ich einen Transport von ausge⸗ 
zeichneten feinen Havanna,, Cabana, Amarillos, Cane⸗ 
fies, Woodwille,, Maryland und Bremer⸗Cigarren, ſo 
wie die vorzuͤglichſten Sorten Packet-Tabacke aus den 
beliebteſten Fabriken, Rollen⸗Varinas, Rollen⸗Portorieo, 
foofe Tonnen⸗Canaſter, ganz vorzüglich wegen ihrer Leich⸗ 
tigkeit und ſchoͤnen Geruch, auch alle Sorten Schnupf⸗ 
Tabacke in beſter Qualität empfiehlt 

Friedr. Wilh. Gleis, 
Neue Schweidnitzer Straße No. 6. im goldnen 


£ Loͤben, Ecke des Tauenzien-Platzes. 
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nach den neueſten Moden und zu billigen Preiſen 
wird prompt angeſertiget 7 


& 
7 
7 in der Damen: Pubs Handlung 
7 
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Eliſabeth Gammert, 


Ohlauer⸗Straße No. 20 im 1. Stock. 


Chilly Can aſter 
aus der Fabrik der Herren C. H. Ulrici und Comp. 
in Berlin in 34 Y, und ½ Pfd. Packeten a 6 Ger. 
das Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt empfiehlt als 
ſehr leicht und angenehm riechend 
; Eduard Worthmann 8 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe. 


7 
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Die echten Coliers anodynes, welche das 
Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern, empfin⸗ 
gen wiederum und verkaufen zum billigſten 
Preiſe a 
Hübner et Sohn, eine Stiege hoch, 
King: (und Kränzelmarkt⸗ Ecke No. 32. 


„ Thee, Offerte. * 

Durch neue Zufuhren iſt mein Lager von Oſtindiſchem 
Thee wiederum beſtens ſortirt, ich empfehle daher: 

1) Feinſten Peeco-Thee mit weißen Spitzen in- 

% und ½ Pfund Buͤchſen und % und ½% Pfund⸗ 
Packeten, das Pfund a 3 Nihlr. 
Feinen Pecco-Thee zweite Sorte mit weißen 
Spitzen à 2 Nthlr. 20 Sgr. 
3) Feinſten Perl⸗Thee in 1), und ½ Pfund-⸗Buͤchſen 

% und % Pfund⸗Packeten . à 2 Rthlr. 10 Sgr. 

4) Feinen Perl-Thee 2te Sorte . » a 2 Rthlr. 

5) Feinſten Hayſan⸗Thee in J % Ya u. / Pfund 

Packeten 241 Kepler. 10 Sgr. 

6) Ordinairen Hayſan⸗ Thee à 25 Sgr. 
7) Gruͤnen Thee a 20 Sgr. 
Der zeitherige Beifall, welchen dieſe Waaren bei meis 
nen geehrten Abnehmern fand, laͤßt mich jede fernere 
Anpreiſung erſparen 

„ Eduard Worthmann, .'% 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe. 

Beſte geraucherte Heeringe 

pr. Stuͤck 6, 9 Pf., 1 Sgr., neue Heeringe pr. Stuͤck 

8 Pf. bis 1 Sgr., in Toͤnnchen billiger, marinirte 

Heeringe pr. Stuͤck 1 Sgr., 4 Stuͤck 3 Sgr. Schel⸗ 

lack pr. Pfund 16 und 18 Sgr. Feigen pr. Pfund 

3½ Sgr. Neue beſte Sardellen, Berl. Cerw.⸗Wurſt, 
Kornb anntwein zu 50 und 40 Grad Tralles, alle Sor⸗ 
ten einfache und doppelte Liqueure eigner Fabrik, Spi⸗ 
ritus zu 80, 85 und 90 Grad Tralles, empfiehlt billigſt 
F. A. Gramſch, Reuſche Straße No. 34. 
Bekanntmachung. 

Einem verehrten Publikum empfehle ich mich, dei 
Eröffnung meiner Schankgelegenheit als Sonntag den 
6. Oetober 

Ohlauer⸗Straße im ſchwarzen Adler 

git Doppelbier auf Flaſchen als aus dem Faſſe, ſo 

wie mit gewöhnlichen Faßbier, von vorzuͤglicher Guͤte 

und Geſchmack, und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 

Breslau im October 1833. 

g G. Neumann, Kretſchmer. 

Aus ſchie ben. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz gehor⸗ 
ſanſt an daß Sonntag den 6. October ein Fleiſchaus⸗ 
ſchieben nebſt Wurſt⸗ Picknick ſtatt findet, da der Weg 
ſehr gut bei dem Fallen der Oder zu paſſtren iſt ſo bit⸗ 
tet um geneigten Zuſpruch 

F. Sauer, Coffetier 


29 


in Schaffgotſchgarten. 
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Aus ſchieben. 1 
Zum Silberausſchieben, Montag den Tten October, 
ladet ergebenſt ein N - 
Kappeller, Ceffetier, Lehmdamm No. 17. 
Geſuch um Unterkommen. a 
Ein ſolider Mann von mittlern Jahren, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht als Koch und Gaͤrtner 
zugleich, ein Unterkommen. Die naͤhere ſehr billige 
Bedingung und Auskunft wird ertheilt Altbuͤßer⸗Straße 
No. 10. neben der ſtillen Muſtk. 


Offenes Unterkommen. i 

Ein gebildeter junger Mann, welcher die Landwirth⸗ 

ſchaft erlernen will, kann ſogleich in der Nähe von 

Breslau antreten. Näheres beim Herrn Agent Stock 
auf dem Neumarkt No. 29. 


anden . 

Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oeconomie⸗Beamte, Hausleh⸗ 

rer, Seeretaire, Handlungs⸗Commis ꝛc., wie auch Gou⸗ 

vernanten, Wirthſchafterinnen u. dergl. mit empfehlen⸗ 

den Zeugniſſen verſehen, werden denen Herrſchaften ſtets 
unentgeldlich nachgewieſen vom . 

Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


„ 0 
Schmiedebruͤcke im Rothkegel No. 49 iſt eine moͤblirte 
Stube zu vermiethen. 


r v 
Ein Dusrtier in der erſten Etage iſt bald oder zu 
Weihnachten mit und ohne Meubles auf's Jahr ode 
Monatweiſe auf der Schuhbruͤcke in No. 45 zu vermiethen. 

Be ee Fremde. 

In den z Bergen: Hr. Bretſchneider, Kaufmann, vo 
Liegnitz; Hr. Epftein, Banquier, von Warſchau; AN S nee 
Partikulier, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Hollmonn, Fabrikant, von Berlin; Hr. v. Morawitzky, 
Lieutenant, von Sulau; Hr. Schumann, Hr. Tobias, Kants 
leute, von Grünberg. — In der goldnen Gans: Hr. 
v. Zedlitz, von Zuͤlzendorff; Hr, Baron v. Ditfurth, von 
Odeſſa; Hr. v. Brixen, von Ratibor; Hr. Bleudorn, Fabrik⸗ 
Inhaber, von Berlin; Hr. v. Forkenbeck, Geh. Regier. Rath, 
von Muͤnſter; Hr. Scholz, Regierungsrath, von Berlin; Hr. 
Leuſchner, Kaufm., von Waidenburg; Hr. Swiſt, Kaufmann, 
von London. — Im blauen Hirſch: Hr. Lehmann, 
Schichtmeiſter, von Maltſch a. O.; Hr. Kaltenbrunn, Kauf 
mann, von Brieg. — Im goldnen Baum: Hr. Graf 
zu Lynar, von Ogroſe; Hr. Anter, Admin'ſtrator, ven Klein⸗ 


Hels; Hr. Schmidt, Hr. Seppelt, Kaufleute. von Reichen⸗ 


bach. — Im deut ſchen Haus: Hr. v. Tieſchowi . 
des⸗Elteſter, von Rokitnitz. — 939 b e 9 
Hr. Meisner, Kriminalrath, von Koſel; Hr Wentzel, Rau 
merer, von Loͤben; Hr. Blanzaer, Hr. Jan der, Hr. Scholz, 
Kaufleute, von Brie. — Im goldnen Zepter Frau 
v. Sulimirska, von Domanin; Student v. Rudeszewskk, von 
Berlin. — Ir der großen Stube: Hr. Graf von 
Sdembeck, von Siem fauize. — Im rothen Loͤwen: Hr. 
Fritz, Inſpeetor, von Langendorff. — In der goldnen 
Krone: Hr. Oehm, Apotheker, von Londeck; pr. Umlauff, 
Kaufmann, Hr. Bucheucker, Bataill. Arzt, beide ven Frau, 
kenſtein; Hr. Streuber, Hr. Hoffmann, Partikuliers, von 
Freiburg; Hr. v. Tſchirnhaus, von Baumgarten. — Im 
1 ae v. e Juſtizrath, Kir 

15; Hr. nborn mnaſialleht o 
fen, neue Sandſtr. No. 17: e a ee 
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